
1:5 . Jahvgatzrg.Nr 71. Limbnrg,  Freitag , den 87 . März 1014.
/F=
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Gratis -Beilagen:
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Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.
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Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

sÜ̂̂ '^ Wninister L e n h c erklärte sich gestern im
^otenhause zur Herabsetzung der Steuerzu-

5DU0e. ^ reit, falls der Wehrbeitrag erhebliche
^reinnahrnen bringen sollte,

fiii-u le, Militärkommission  des Reichstags
ktL l r̂e  Beschlüsse über das Recht der Kontroll-
^ ^ ûlungen aufrecht, worauf der Kriegsrninister

Lovelle für unannehmbar erklärte,
ist^ brovenzalifche Richter Frödäric M i st r a l

Mailiane im Alter von 84 Jahren gestorben,
bom englischen Kriegsminister Obersten

Minist? «'gebotene Demission ist voni Premier

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Aemn,wörtlich für den allgemeinen Teil: Redakleur Dr. SUbcrl Lieber, Limburg. — Druck und Derloa der Limburger Vereinsdruckerei. «c, m. l>.

Uhr eine Depesche an General C h a o, seinen Ver¬
treter in Juarez , gesandt, wonach die Revolu¬
tionäre  bis Gomez Palacio zurückgetrie¬
ben  worden seien. Er telegraphierte dann aber
um 6 Uhr nachmittags, der Angriff sei er¬
neuert  worden . Einzelheiten darüber kehlen.
Indessen sprechen Berichte aus der Stadt Mexika
von schweren Verlusten der Revolutionäre , dce
2000 Tote und Verwundete haben sollen. Anschei¬
nend wird auf beiden Seiten übertriebeit.

Anzeigenpreis:
Die stebengespallene Borgiszeile oder derenNmi«

tSPfg. Aeklamenzeilen kosten 40 Pjg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis4 Uhr vormittags des Erscheinung;,
tage; bei der Expedilivn, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8. J

Pj^er Äsquith abgelehnt worden,
ein?« ŝ lienische Ortschaft C h a n d e t t o ist durch

" Bergrutsch teilwcsise zerstört worden.
Dampfer „Cap Trafalgar " mit dem Prin-

Seiio""" ber Prinzessin Heinrich  au Bord ist
All früh 6 Uhr in Rio de Janeiro eingetroffen,

mexikanischen Rebellen  sind von
-̂ lerungstruppen wieder aus Torreon ffer»

schlagen worden.
He„ Honolulu (Hawai -Jnseln ) explodierte
Lj Sprengstoffen bestehende Ladung eines
r>mpfers; die gesamte Besatzung kam dabei um.

Die Krisis in England.
(: . Ein umgekehrtes Zabcrn
zî .Irland vor. Die dortigen Truppen -Osfi-
t } ™ r. û rtpvruiffnp +pr .CSrmh Ctn ^U*

das
en der bewaffneten Macht nötig mach.«

scĥ /vergern sich, mit gewaffneter Haitd ei
falls der Homerulestreit in Ulster

Wt re ‘ten der bewaffneten Macht nötig nn
r- len- Die englische Regierung iväre also im«t
«ÄUe auf d.e Handvoll Polizei Mannschaften
tebArsen , während die Ulsterleute mit ilrcn
beĥ Wvn Bataillonen die Situation vollständ g
^rî Hcheu. Das Schönste ist, daß das englische
Wa ln^ c.r’Um den Ungehorsam der 70 fron-
bgh;0en Reiter-Offiziere als berechtigt anerkannt- ./wen . . . • - * ~ ■, versprochen hat , die betrefsenden Regi-

M * zur Unterdrückung einer möglichen
sv»llê R !uon kommandieren und verweisen äu
- - den ^ ruuf sind die 70 Offiziere ersucht wor-

iWifuiiöi.. "etett§ ein gereichten Abschied wieder zu-
was denn auch geschehen ist. Das

. 'vabjp" 1 dieser für das englisck)e Kriegsamt
h Verhandlungen ist, daß die britischUhr»r. B̂Phipnmn unh hpr hinter hpr fftpnip

gif?/IS:
[Http Negierung und der hinter der Regie

vvden Parlamentsmehrheit den Gehorsam
’°Üter' Ms die UHterleute tatsächlich rebellieren
ft tzi ^ s ist klar, daß die Ulsterleute durch die-
Hlihxt- der Dinge zum hartnäckigsten Wiöer-
oßte herausgeforderk werden. Man

nag eine Regierung , oie um einen
läßtungestraft  vor der ganzen Welt die

daß eine Regierung , die sich einen

!
Erwägung stammen auch die Rück

suchte . Was die Minister Seelv unt

N. bieten lassen muß, nicht mehr wert
?s>s v^ eschäste eines großen Landes zu führen.»lkler _ „ _ _ r. «.■ mn*
L̂ uitb"mte. Was die Minister Seely und
Mtfe^ : ovl Mittwoch im Parlament zu ihrer
flttiäbĝ nng vorbrachten, war ein kläglicher und
.ft {rm.v r Rückzug  vor den Ulsterleuten und
^ der Minden Reiter -Offizieren, die zum teil
h, ^rj^.fverecke herstammen sollen,
fftt ^viister Oberst Seel  y gab im Parla-

tsfntTt,_ daß er seinen Rücktritt angeboten
.fett Klärte , daß zwischen ihm und dem Ka-
Ŝ l-lein ^Mißverständnis  bestehe , für das
p ^ Ieg,>ll̂ oantwortlich sei, der König habe in der

jW, , der Offiziere keinerlei Initiative
erklärte auf einen Zwischenruf

Sön 2- Äderst Seely bildet immer noch
». T ^ .̂ ell  des Kabinetts,
klî vt hm, weiter aus : Nach dem Tele-
leb. : daö s; ®oneral Paget schien es der Regie-

m^ fft îcre Vorbedachterm' ß 'n d m g -
Ä Bf fehl Pagets trotzten. Später sie lte

e’n Mißverständnis  über
’ifiQr , n>̂ ,Bagets an die Offiziere vorgekom-

b„? ^ ich'es ^ /wtten geglaubt, Ulster würde als
tzS Uehx,̂.,, biet" behandelt und sollte durch
Hr̂ ftUint f "M'Iung und durch einen Angriff

werden. Zu dieser An,hotten' »: ^ on. Zu dieser Annahme lag nicht
V,? er Hcir't Mos Grundes vor. General G o u g h
\\ i e Offiziere hätten geglaiibt. sie wür-

fte n. Ä fvorden . uw HI ft er zu
Mfi!>eÖterutin 5 . Ute , er habe Gough erwidert,

m[>,fuisse auf den: Recht besteben, den
M' n 6 ej zu geben, die Zivilve.rlval-

hS üN'/est-n r ■
djp^ obiuetb auf sich. Zu der Zeit,

leplj
iw Joi "e Handlungsweise feine 5
""»ehnder U^ .und stu deshalb tadeln,

das r
fetssSsg? in’

Kol-
JöuUi,'"' i 1 deshalb zu tadeln. Er

l gebeten, seinen Rücktritt an-

angebotenen Rücktritt
ni ließeno ^^ ^ 'hmen zögert, so nmß

'̂ 1 " i».,so vorchixsü wan dem Parlament
^ Ul" hlJ b,’9 bekE '. ' ^ em Seelt , sich für feine1 Um T ,u li
jjt. 11 d«u
fei V ^

^^^ if,n>,̂ "sllls,n,n “«« der Sackgasse zur Z»it
von ml . Parlaments und die

/ ^ chniählM' das ganze Kabi°die7.U«n, e Blickzug gewußt hat. D"r

. » “oii v,/A'uuamcrnm,cin
!'S onalischrn Presse.

einer u n e r t rä g l i che n A b m a chu ng zwischen
dem Kriegsminister und den meuternden Offi¬
zieren. Es war auf der Seite der Offiziere ein
nackter Verrat , dem Parlament durch das Kriegs¬
amt vorzuschreiben, ob eine bestimmte Bill durch¬
gehen solle oder nicht. Das Blatt fährt fort : Wenn
General Gough bei seinen Einsprüchen bleibt, so
müsse er gehen, und wenn alle Osfiziere ^er Armee
dem Einsprüche folgen, so würden sie ebenfalls
gehen müssen. In diesem Punkte darf keine Zwei¬
deutigkeit herrschen. — „Daily News"  schreibt:
Der Zwischenfall laßt die Opposition in einer we¬
nig beneidenswerten Lage. Sie hat mit der Loya¬
lität für die Armee zu Parteizwecken gespielt, und
sie hat das Spiel verloren. Sie hat bei ihrer Be¬
rechnung die Arbeiterschaft und den demokratischen
Geist der Nation vergessen. — „M or n ing
P o st" schreibt: Wir klagen die Regierung an, daß
sie versucht hat, die ehrlichen Offiziere durch juri¬
stische Kniffe zu verblenden, wir klagen sie an , daß
dieser Versuch fehlgeschlagenist, wir klagen sie an,
daß sie die Homerule-Bill weiter verfolgt, obivohl
sie sieht, daß sie nicht die Macht hat, sie in Kraft zu
setzen. Sie hat das Oberhaus zerstört uiid die Ar-
mee an seme Stelle gesetzt. — Die „T i m e s"
schreibt: Herr Asguith und seine Kollegen sind noch
tiefer in den Sumpf gesunken, der sich bald über
ihreii Häuptern schließen muß. Es ist schwer, ans
einem Minister einen Märtyrer zu machen, dessen
Stellung ihm gesichert war , ehe er seine Beichte ab¬
gelegt hat. Es ist zweifelhaft, ob die Wirkung die¬
ses Zwischenfalles der Regierung mehr nützen als
schaden wird. Die Regierung möge die ehrlichen
Paragraphen zurückzichen, die Seely auf eigene
Verantwortung dem Briefe an General Gough zu¬
gefügt hat : aber ihre Wirkung wird fortbesteb n
und für die Verwendung der Armee bestimmend
sein. Im übrigen erweist die gestern veröffent¬
lichte Korrespondenz und die Aiitworten des M °
nisters in beiden Häusern, daß sie nicht die volle
Wobrheit gesagt haben, obwohl sie behaupteten, er
getan zu haben. -— „Daily Telegrap b"
schreibt: Wir sagen mit voller Ueberzeugung. cĥ ß
jedermann mit einiger politischer Erfahrung einen
solchen Stand der Dinge als eine Unmöglichkeit
verlacht haben würde, hätte man es ibm vor der
gestrigen Debatte aeiagt . Jedermann ist irre ge¬
führt worden. Oberst Seely und seine Kollegen.
Ter Premierminister und der Lordkanzler wurdnr
zu Erklärnngeit in den Parlamenten verleitet , die
mit den Tatsachen nicht im Ellrklang stunden. Das
Parlament wurde irre gefübrt , die Offiziere wur¬
den irre gefübrt und die Nation wurde irre ge-
tübrt . In der Armee ist eine Lage g-tcĥ fen . der n.
Ende niemand Vorhersagen kann, und die sich nur
als höchst verderblich erweisen kann.

oe, 9r„Ä.r, an: Anmut,runu»
*b|?- Die Affubung ihrer Pflichten zu unter-
b t. .habe aber nicht die
fc°Wf .bci, h^ä§  hockst, die Zivilgewalt
Ekkifhtis^ .̂ oonnste Angriffe dazu benutze um

^Vvosition zu brechen. Er habe di se
ifch,, onteu bp̂ ^ hotts vom Kabinett g-billigten
ffchs. als ntzOhat. und da sie den Anschein cr-

HüttenbF r ^ ^iziere if re Bedingungen
• bol ifwesei, : siehnie er den Tadel, daß er un»

di? Kabinett nn auf sich. Zu der Zeit,
hok̂ abiuettŝ or,.das Dokument beriet, undi t  er dû 'tgsieder es für cndgülsig lnel-

nhiipfö  Bresse behandelte heute
W  ‘e Lgt : Tntsdebatten . „D a i I y

orrefp̂,,̂ klkstrige Veröffentsichung
^enz bestätigt die Existenz

Terrtschiaud.
* Acrztc und Krankenkassen. Breslau,  26.

März . Ter Streit zwisck-en Aerzten und Krankem
kaffen in Breslau Ist endgültig beigelegt. D e
neuen Verträge , die am Donnerstag unterzeichnet
werden, treten am 1. April in Kraft . Damit ist
für ganz Deutschland der Friede gesichert.

* Ter Kaiscrbrief. Die Nordd. Alla. Ztg. bringt
als politisck)eu Tagesbericht einen Artikel der ^Ham¬
burger Nackr.", der sich mit dem Briefe des Kaisers
aus dem Jahre 180t an die L a n d g rä f i u A n n «
von Hessen  bcssaßt, worin der Satz stehen soll:
„Die Religion (katholische), zu der Du übergetreten
bist, hasse ich!" Jin Anschluß au diesen Artikel der
„Hamb. Narbr." schreibt die „Norddeutsche" : „Wenn
nun das Hamburger Blatt , dessen arundsätzliche
Auffassung über den nichtöffentlichen Charakter des
Briefes wie über die Stellung des Kaisers zu den
Konsessioneu wir beitreteu. eine amtliche Auf¬
klärung über das Schriftstück verlangt , io rnöcksten
wir bemerken, daß amtliche Nackssorschungen nach
seinem Verbleib nocb zu keincni Ergebnis geführt
haben. Im Nachlaß des Kardinals v. Kovv hat sich
der Brief , wie wir hören, bisher nicht vorgesunden."
* Sozialdemokratischer Parteitag . Auf die Tages-
ordnung des nächsten sozialdemokratischenPartei¬
tages, der im September in Würzburg stattsindet,
sind aus Beschluß: des Parteiausschusses folgende
Gegenstände gesetzt worden: 1. Militärstaat und
Demokratie. (Referent : Genosse Tr . Lensch.) 2.
Wirtschaftspolitik und Koalitionsrecht. (Referent:
Genosse Molkenbnhr).

*  Die Kolvuialreisc des Kronprinzen ist, der
Tägl . Rundschau zufolge, darum abgesagt worden,
weil die kaiserliche Genehmiguna in letzter Stunde
versagt wurde. Das Blatt erfährt dazu folgende
Einzelheiten : Die Reise befand sich bisl)er nur im
Stadium der Erwägungen , und erst in der letzten
Woche stand das Programm soweit fest,,daß man
die Kosten genau übersehen konnte. Die Einzel¬
heiten der ganzen Reise sind in Verhandlungen , die
zwischen dem Kroriprinzen und Staatssekretär Sols
stattfanden, festgeleat worden. Man hatte sich da¬
rüber geeinigt, die Reisekosten in Höhe von l 80 000
Mark vom Reichstage zu verlangen , mit frer Be¬
gründung , daß es im Interesse des Reiches liege,
die persönliche Bekanntschaft des, Thronsolaers mit
den Kolonien zu fördern . Allerdings war die Mög¬
lichkeit inö Auge gefaßt worden, daß der Reichstag
Schwierigkeiten machen könnte, und in diesem Falle
war der Kronprinz bereit, die Kosten auö seiner
eigenen Tasche zu bestreiten. Zn einer Vorlage an
den Reichstag war aber die kaiserliche Genehmig¬
ung notwendig, und diese ist. wie bestimmt ver¬
lautet , vom Kaiser in der Vorwoche, kurz vor seiner
Abreise nach Korfu , versagt worden. Damit ist der
Reiseplan vorerst auf unbestimmte Zeit verschoben.

Mexiko.
Villa geschlagen?

Newport , 28. März . Jetzt wird auch aus
Juarez,  also dem Gebiet der Aufständischen, ge¬
meldet, die Revolutionäre seien bei T o r r e o n zu¬
rückgeworfen und würden von den Regierungs-
truppen verfolgt. Diese hätten bereits Gomez
Palacio  zurückerobert.

Newport , 26. März. Der Rebellensührer Ge¬
neral Villa  hat selbst gestern Vormittag um 11

Landtags-Berhansümgen.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung . Berlin , 26. März.
Erössuung 11.18 llhr.
Ter Gesetzentwurf betreffend die Aeuderung des

Gesetzes über die Fürsorgeerziehung
Minderjähriger  wird ohne weitere Debatte
in 3. Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats
der direkten Steuern.

Tie Kommission ersucht die Regierung , in einer
Resolution die Ausführungsbestimmungen deS Er-
gänznngssteuergesetzes vom Jahre 1809 bezüglich
der Schätzung des Ertragswertes bei dauernden zu
land- oder fortwirtschastlichen Zwecken dienenden
Grundstücken, in Uebereinstimmung zu bringen mit
dem Wehrbeitragsgesetz.

Weiter beantragt die Kommission, von den neu-
geforderten 15 Stenerkommissaren 6 zu streichen.

Es findet zunächst eine allgemeine Aus¬
sprache  statt.

Abg. v. Hennigs - Techlin (Kons .) : Wegen
des erheblichen Anwachsens der Ausgaben des Staa¬
tes, kann man auch die Steuerzuschläge nicht ohne
weiteres abschafseu. Man muß da erst die Entwicke¬
lung abwarten. Tie den Agrariern und Großgrund¬
besitzern, gemachten Vorwürfe wegen zu geringeren
Steuereinschätzung sind ungerecht, denn bei diesen
Ständen liegen die Steuerquellen jedermann offen
zutage. Sie wollen allerdings von Steuerkommis¬
saren nicht viel wissen, denn der Landrat kennt die
Verhältnisse im Kreise besser als die Kommiyare.

Finanzminister Dr . Lentze:  Das Zustandekom¬
men der Besold « ngsgesetznovelle  ist da¬
von abhängig gemacht worden, daß die Steuerzu¬
schläge dauernd bewilligt würden. Tie Zuschläge
können nicht eher beseitigt werden, als bis wir
einen Ersatz für dieselben gefunden haben. Heute
haben wir noch keinen Ueberbl' ck, ob mit erheblichen
Mehreinnahmen infolge des Wehrgesetzes zu rech¬
nen ist. Aber auch selbst damit könnten wir die Zu¬
schläge nicht ohne weiteres beseitigen, da uns er¬
höhte Ausgaben bevorstehen, so z. B. die ständig
steigenden Volksschullasten. Ich bin leider außer
Stande , für die nächste Zeit die vor zwei Jabren
vorgelegte Steuernovelle wieder einzubringen. Das
Ziel dieses Entwurfs wird aber einigermaßen durch
das Wehrbeitraos- und das Vermögenssteuergesetz
erreicht werden. An Hand dieser Gesetze ist die Ein-
ecktätcimgskommission besser imstande, eine ri ^ tige
Einschätzung vorzunehmen. Ich möchte das Haus
bitten, dem Antrag der Kommission, von den neu
geforderten 18 Stenerkommissaren 6 zu streichen,
nicht stattzugeben.

Abg. Herold (Ztr .) : Wir haben von vmnher-
ein den Standpunkt eingenommen, daß die Steuer-
zuschlöge, sobald sie nicht mehr notwendig sind, be-
seitiat werden sollten. Ihr Zweck scheint setzt auch
tatsäckllsch erreicht zu sein, vor allem durch das
Reichsbesstzsteuergesetz. Wenn es zu einer Neuord¬
nung des Stenergesetzes kommen sollte, so wün¬
schen wir vor allem, daß das
Kinderpribileg immer intensiver und wirksamer

ausgestaltet wird.
(Sehr richtig im Zentrum .) Das Veranlagungs-
Verfahren muß möglichst vollkommen ausgestaltet
werden.

Die große Mehrheit meiner politischen Freunde
hält es im allgemeinen für besser, wenn die Land¬
räte wie bisher die Veranlagung vornehmen, weil
sie mehr Fühluna mit der Bevölkerung haben, als
ein beionderer Steuerkommissar. (Sehr richtig.)
Wir geben zu, daß es allerdings Kreise gibt, die so
groß sind, daß der Landrat dort derart in Anspruch
genommen ist, daß ein besonderer Steuerkonmiis-
iar notwendig ist. Man muß freilich mit der Bewil¬
ligung von Steuerkommissaren in gewisser Hinsicht
vorsichtig sein, denn die Regierung hat schon
Steuer ' ominissare, die mit der Steuerveranlagung
eines Kreises nicht ausreichend beschäftigt waren,
auch mit der Veranlagung des Nachbarkreises be¬
traut . für den der Landrat durchaus in der Lage
war . die Veranlaaunq zu besorgen. Das ist der Fall
bei denjenigen Stellen , welche die Kommission ge¬
strichen bat . Ich kann nur bitten , es bei dem Kom-
missionsbeschlußzu belassen. Wir haben die Veob
gchtung gemacht, daß die Steuerbehörden daranb
dringen, den Ertragswert möglichst hoch zu beredt-,
neu. Das halte ich vom sozialpolitischen Stand -!
Punkt aus für durchaus falsch, da es sich beim Erb¬
gang, besonders wenn niehrere Kinder da sind, für
den Gutsübcrnehmer insofern unangenehm bemerk-
bar macht, daß beim höheren Ertragswert die Mit-
erben regelmäßig mehr verlangen und der Guts¬
übernehmer infolgedessen auch mehr berauszahlen
muß. Im Interesse der Leistungsfähigkeit unseres
Bauernstandes möchte ich den Herrn Minister bit¬
ten, daß die Ertragswerte nicht zu hoch eingeschätzt
tverden.

Generaldirektor H e i n ke spricht sich nochmals
mit Nachdruck gegen die Resolution aus.

Abg. v. Kardorff  tFreikons .) begründet einen
konservativen Antrag auf Neuordnung des Steuer¬
wesens.

Abg. Dr . v. C a m p e (Natl .) spricht sich gegen die
Streichung der Steuerkommissare au§.

Freitag 10 Uhr : Fortsetzung. Kleinere Etats.
Schluß 8 Uhr.

DeuLfcher Neichslag.
(Sitzungsbericktt.)

241. Sitzung. Berlin , 26. März.
Eröffnung 2 Uhr.
Das Etatsnotgesetz  wird in 3. Beratung

debattelos angenommen.
Wahlprüfungen.

Die Wahl des Abg. Brederlow (Kons .) wird
dem Kommissionsantrag entsprechend für gültig er-
klärt. Tie Wahl des Abgeordneten Hösckf(Kons.)
wird nach längerer Debatte, an der die Abgg.
Frommer (Kons.), Stupp (Ztr .) und v. Veith
(Kons.) und Arendt (Rp.) für die Gültigkeit der
Wahl und die Abgg. Schmitt (Soz.), Bollert [ntl .)
und Neuniann -Hofer (Dp.) für die Ungültigkeit
aussprechen, in namentlicher Abstimmung bei 9
Stimmen Enibaltungen mit 176 gegen 149 Stim¬
men für ungültig erklärt.

Es folgt die zweite Lesung des
Duellantrags.

Der Kommissionsberichterstatter Abg. Dr W e rr
(Ztr .) beantragt folgenden 8 206 a in das Strafge¬
setzbuch einzufügen: Hat der Herausfor¬
dernde oder der Annehmende die Herausforderung
oder auch in den Fällen der 88 205 bis 208 der Tä¬
ter den Zweikampf freventlich verschuldet, so tritt
an Stelle der Haft Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer . Neben der Gefängnisstrafe kann auch Ver¬
lust der bürgerlichen Ebrenrechte erkannt werden.

Staatssekretär Dr . Lisco:  Der Gesetzentwurf
enthält eine sehr wichtige Neuerung von gnmdPätz-
licher Bedeutung. Tie verbündeten Regierungen
baben bisher dazu keine Stellung nehmen können.
Der Herr Reichskanzler ist bereit, in diestr Ange¬
legenbeit sofort nach der bentigen Verhandlung mit
den übrigen in Betracht kommenden Stellen sich
ins Einvernehmen zu setzen.

Abg. S .t a d t b a g e n (Soz .) spricht . sich
in längeren Ausführungen für den Kommissions¬
antrag aus.

Abg. Gröber (Ztr .) : Heute isi kein Zweifel
mehr, daß man dem Duell gegenüber von einem
„Bedürfnis des Lebens" nicht mebr sprechen darf.
Für unsere Stellungnahme in der Kommission war
wesentlich, daß wir die Zustimmung aller Parteien
und aller Mitglieder derselben erlangten . Es gilt
dem Bundesrat zu zeigen daß binier

diesem Antrag der ganze Reichstag steht.
(Beifall im ganzen Haute.) Es ailt im Strafgesetz¬
buch festzustellen, daß der Zweikv'nus ein Verbre¬
chen ist, daß keineswegs in allen Fällen ans ide¬
alen  Motiven besangen wird , sondern vielfach
ans recht rober und oemeiner Gesinnung hervor¬
gebt und daß es nicht anders behandelt werden
solle, als jedes andere gemeine Verbrechen. Um
dieses Ziel zu erreichen, sind wir gerne bereit, auch
ein Opfer zu bringen, indem wir für den Angen-
blick ans unsere weitergebenden Forderunaen ver¬
zichten, die wir im übrigen grundsätzlich ausrecht er-
chalteu. Aber wir »vollen das Schickml des Kommis-
sionsantrages nicht dadurch gefährden, daß wir der»
Kommissionsantrag mit anderen, gr»-,;?,
len Anträgen belasten. So wenig die Dnellkom«
Mission setzt schon das letzte Wort a-sprochen bat.
Io sehr bebalten wir uns auch vor . bei aeaebenener
Gelegenheit unsere weitergehenden Forderungen
geltend zu machen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. v. Brock Haufen (Koni .) stimmt dem
vorliegenden Antrag zu. weil er der Ansicht ist,
daß eine Aeuderung des Strafgef -vhuchcs in die¬
sem Punkte durchaus notwendig ist.

Abg. v. Calker (Natl .): In dem einheitlichen
Beschlüsse sämtlicher Parteien des NeickStaaeS liegt
für die verbündeten Regierungen ein deritlicher
Hinweis , wie sie sich der Angelegenheit gegenübr
zu verhalten haben. In dem varlieaenden Antrag
liegt ein guter Rechtsaedanke. Gossentlich wird er
Gesetz durch die einmütige Unterstützung der ver¬
bündeten Regierungen . (Beifall .)

Abg. L i e f chi n g (Vv ) bosst. dasi d>e Zrls nicht
mehr fern sein wird , in der wir überhaupt keine
Duelle mehr haben.

Abg. M e r t i n (Rv.) ni^ mt den Kammillions-
autraa an in der sicheren Erwartung , daß er in
dem Bundesrat in allen Ein -celbeiten ans bas ein«
gebendste und gewissenhafteste gevri' ff mande.

Ter Kommissionsbefchluß wird einstimmig an-i
genommen.

Freitoo 12 1™*; Konkurrenzklaufel, Petitionen.
Schluß %7  Uhr.

Sitzung des StadiUeiordueien rioUegiums
zu Limvurg.

:? : Limburg 26. März.
Es waren anwesend vom Magistrat die Herren

Bürgermeister H a e r t e n. Beigeordneter K a u -
ter.  Magistratsschössen Brötz und Stier¬
städter;

vom Stadtvrrordneten -Kollrgium die Herren:
Adams . Atzmann , Auer . Brückmann,
Burckhart Döppes . Fachinger . Flügel.
Franke , G o t t h a d t. Grimm . H a n u s ch.
Hardt , Hartmann . Hellbach , Heppel^
Kaiser , Korkhaus , Laibach . Mittel,
Müller , Raht , Rintelen . Rosenthal.
Steinebach . Zimmer mann.

Tie Sitzung eröffnete und leitete der stellvertr.
Stadtv .-Vorsteher Justizrat Raht.  Als Schrift-
sührer fungierte Oberstadtsekretär W e n z.

Nach Verlesung des Protokolls der Sitzung vom
27. Februar durch den Schriftführer und Genehmig¬
ung der Niederschrift durch die Versammlung wirb
die Verhandlung der Tagesordnung begonnen.
Punkt r . Wahl zur regelmäßigen Ergänzung der

Schuldeputation.
Die aus der Schuldeputation infolge Ablauf«

ihrer Wahlzeit ausscheidenden Stadtverordneten
Brückmann . Rintelen  und OhI  werden aus
Antrag des Stadtv . A u e r per Akklamation wieder¬
gewählt.



Punkt 2. Errichtuug einer evangelischen Lehreriii-
stelle an der Volksschule.

Nach dem Referate des Vorsitzenden ist die An¬
stellung einer evangel. Lehrerin , die gleichzeitig
Turnunterricht erteilt vom Magistrat im Einver¬
nehmen mit der Regierung beantragt . Die An-

Magistrats soll auf
%

Grund des § 9
<4 der Kosten für

stellung ist wegen Ueberfüllung der 5. Schulklasse
nötig geworden. Die Anstellung einer evangel.
Lehrkraft entspricht den konfessionellen Verhält¬
nissen der Volksschüler. Da in einigen Jahren ein
Rückgang der Schülerzahl zu erwarten ist, beantragt
der Magistrat , die Stelle vorläufig nur auftrags¬
weise zu besetzen und den städt. Körperschaften in
2 Jahren Gelegenheit zu geben, zur Besetzung Stel¬
lung zu nehmen. Die Schul- und Finanzkommis¬
sion sind mit der Vorlage einverstanden, die von
dem Kollegium ebenfalls angenommen wird.
Punkt 3. Befteinng der städtischen Beamten und
der am städtischen Gymnasium nebst Realprogym¬
nasium, der Volksschule etc. beschäftigten Lehrer
nrid Lehrerinnen von der Krankenversicherungs<-

pflicht.
^er  Vorsitzende mitteilt , unterwirft die

R. V. O. alle Angestellten unter 2500 Jl  der Kran-
kenversicherungspflicht. Der Stadt ist die Möglich¬
keit der Befreiung von dieser Pflicht dadurch ge¬
boten, daß sie sich für jeden Krankentag auf die
Dauer von 26 Wochen zur Zahlung des 14/ffachen
gesetzlichen Krankengeldes verpflichtet. Der Ma¬
gistrat unterbreitet eine Vorlage in diesem Sinne,
die einstimmig angenommen wird.
Punkt 4. Herstellung einer Kleinschlagdecke auf

dem Hvlzheimerweg.
Im Aufträge der Bau - und Finanzkommission

beantragt Stadtv . Auer  diesen Punkt der Tages-
ordung , der zum Teil mit Punkt 26 der Tagesord¬
nung zusammenfällt, ausfallen zu lassen. Die Ver-
samnilung ist damit einverstanden.
Punkt 5. Haftung für die Beiträge des Vereins
„Töchterschule" (E. V.) zur Ruhegehalts - und Wit¬
wen- und Waisenkasse für die Kommunalbcamten

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Wie der Vorsitzende berichtet, hat .nach der

Uebernahme der Thauschule durch den Verein Töch¬
terschule eine Vennehrung des Lehrkörpers stattge-
funden. Diese Beamten sollen ebenso wie die Lehr¬
kräfte an den städt. Lehranstalten der oben genann¬
ten Kasse angeschlossen werden. Da jedoch der Verein
keine öffentlich-rechtliche Körperschaft ist, kann dies
nur geschehen, ivenn die Stadt die Garantie der
Pensionskasse gegenüber übernimmt . Für die
Stadt sei die Maßnahme unbedenklich, da sie eine
höhere Summe als der in Frage stehende Betrag
der Schule zuschieße. — Auf Anfrage des Stadtv.
R l n t c l e n stellt der Referent fest, das es sich um
einen Betrag von 700 Jl  handelt . Der Mngistrats-
antrag wird im Einverständnis mit Schul- und
Finanzkommission angenominen.
Punkt 6. Tanschvcrtrag mit Herrn Dr . Hans über

Grländestreifen an der Frankfurterstraße.
An dem Grundstück des Herrn Dr . Hans 'in der

Franksurterstraße ist bei der Regulierung der
Fluchtlinie von Herrn Dr . Hans ein Gelände von 9
Quadratmeter an die Stadt abgetreten worden
wahrend er 3 Quadratineter städt. Grundbesitz er¬
halten hat. Der Rest von 6 Quadratmeter soll
Herrn Dr . Hans auf die Anliegerbeiträge verrech-
iict werden. — Stadtv . Flügel  fragt an, weshalb
inan bei dieser Vorlage ebenso wie bei einer Vor¬
lage der letzten Sitzung die Verträge den Stadtver¬
ordneten erst vorlege, nachdem die Geländestücke
schon bebaut seien. — Bürgermeister Harrten
entgegnet, daß die minder bedeutsamen Angelegen¬
heiten ineistens dringender Natur seien, während
die Stadtverordneten relativ selten zusammen
känien. Wenn es eben angehe, würden die Vor¬
lagen vorher dem Kollegium vorgelegt. Man könne
aber deshalb dem Bauherrn keine Schwierigkeiten
bereiten. Die Vorlage wird daraus angenommen.
Punkt 7. Kaualbauteu in der Unteren Schiede in

Verbindung mit der Unteren Grabenstraße.
Der Referent Stadtv . Franke  verliest die

Magistratsvorlage , nach der 1) eine Verlängerung
des Kanalhauptsammlers in der unteren Schiede
an der Landgerichtsstraße bis zur Austraße II mit
einer Kammer an dieser Straße (14 500 Jl)  2 ) die
Herstellung einer Verbindung des Kanalhauvt-
sammlers der Grabenstraße mit dein Kanalhauvt-

öert Unteren Schiede an der Austraße II
Co . m.O Jl)  und 3 ) die Herstellung eines Regenwasser¬
auslaßkanals in der Unteren Schiede von der Kam¬
mer an de» Austraße II nach der Lahn (7800 Jl)
Ä/Wuhrt werden soll. Die Kosten von insgesamt
.. ,' 800 ^ sollen auf Anleihe genommen werden, die
»uit i \ i  Proz . verzinst und mit 3y£ Proz . getilgt
werden soll. Die Bau - und Finanzkommission
lassen die Annahme der Vorlage befürlvorten —
Wie der Vorsitzende Staotv . R a h t noch mitteilt,
steht eine uvifassende Regelung der z. Zt . nicht ein¬
wandfreien Kanalverhältnisse der Stadt bevor die
erne Klar an läge  in der Rübe der Staffeler
Eisenbahnbrücke vorsieht. Die Vorlage stellt
einen Teil dieses Projektes dar und soll hauptsäch¬
lich einer Beseitigung der unerträglichen Kanal-
Verhältnisse an der Schiede herbeiführen. Außer-
dein soll erreicht werden, daß die Kanalmüiidung
an der llnteren Mühle hauptsächlich nur das Regen-
Ivasser abführt , während die weiteren Abwässer wei¬
ter unterhalb in die Lahn eingeführt werden sollen
— Auf erne Anfrage des Stadtv . Hardt,  was aus
dem alten Kanal an der Grabenstraße werden soll
erklärt Bürgermeister H a e r t e n, daß darüber ein
Verfahren vor dem Bezirksausschiiß schwebe, da die
Anwohner den Kanal beibehalten wollten, während
der Magistrat ihn schließen wolle, weil der
nerce Kanal den gestellten Ansprüchen vollständig
gerecht werde. — Stadtv . Fachin ge r bat Be¬
denken, ob bei dem neuen Kanal an der Graben-
straße. die technischen Voraussetzungen gebührend
beobachtet worden sind. — Beigeordneter Kauter
gibt diesbezüglickie Aufklärung , aus der hervorgcht
daß alle Berechnungen etc. aufs sorgfältigste vorge-
nommen worden sind. Die Magistratsvorlage wird
alsdann angenommen. Der Betrag von 27 800 Jl
soll in den neuen Etat eingestellt werden.
Punkt 8. Rechtsseitiges Plattenbankett und
Pflasterung der Fahrbahn in der Unteren Graben¬

straße.
Stadtv . H a r t m a n n referiert über die Magi¬

stratsvorlage , nach der an der Unteren Graben¬
straße das Bankett vorn Möbelhause I . Reuß bis
zum Hause Behr mit Plattenbelag hergestellt wer¬
den soll. Der Bürgersteig auf der anderen Seite
soll ebenfalls ausgebessert werden. Außerdem soll
die Fahrbahn vom Hause Kremer bis zur Briicke
nilt Kleinpflaster versehen werden. Für die In¬
standsetzung des Bürgersteiges sollen 4800 Jl  aus
Iaixfeuöen Mitteln und für die Fahrbahn 32 000 M
auä  Anlerhemitteln verausgabt werden. Nach dem

Anträge de
des Kommunalabgabengesetzes
den Bürgersteig und etwa l/8 der Kosten für die
Fahrbahn (10 500 Jl)  auf die Anlieger umgelegt
werden. Der Magistrat beruft sich dabei naf einen
mesbezgl. Beschluß der Stadtv .-Versammlung aus
oen vorigjährigen Etatsberatungeu . Die Ban- u.
psinanzkominission haben die Dringlichkeit der Ar¬
beiten anerkanirt und empfehlen die Vorlage anzu-
nehinen, ohne daß dadurch die Entschließungsfrei¬
heit über das demnächst erscheinende Ortsstatut,
nach dem die Beitragsleistung auf Grund des 8 9
des Kommunalabgabengesetzes geregelt werden soll,
beeinträchtigt wird. — Bürgermeister Haerten

verschiedene Schwierigkeiten hin, die bei dem OrtS-
statut deinnächst zu beachten seien. — Stadtv . R o <
senthal  betont , daß die Umlage lediglich nach
dem wirtschaftlichen Vorteil erfolgen solle. — Die
Vorlage wird entsprechend der Empfehlung durch
den Referenten nach Zustimmung der Bau - uiid
Finanzkommission angenommen.
Punkt 10: Plattenbankett auf einer Strecke der
«traße „Am Schafsbcrg" (Gasthaus „Zur Sonne ).

Wie Stadtv . Gotthardt  mitteilt , hat der
Magisftat beantragt , vor dem Gasthaus zur Sonne
und den beiden anstoßenden Häusern ein Platten¬
bankett herzustellen, da die Anliegerbeiträge gezahlt

der Marktstraße vom Marktplatz bis 3111«
Franke mit einer Teermakadamdecke zu verM
Die Kosten in Höhe von 7700 Jl  sollen dem ^ 3* ' ■ > B Ofßenbaufonds entnommen werden. Die Finanz

>»i

erklärt noch, daß der Magistrat sich zur Ausführung I ^ien und der Eigentümer der Wirtschaft zur Sonne,So3 ST4nfi-fiT"i »ff „ 3 ul 1. - .. . . ra r 1 1 r / i c I Kovr ST) JÄrid4».. . . Ol ». . . . . ,. . r : x . f. . ■ides Beschlusses nicht für verpflichtet halten werde,
wenn die Regelung durch Ortsstatut nicht in dem
angedeuteten Sinne (Heranziehung der Anlieger)
erfolge. — Stadtv . R 0 senthal  gibt seinem Be-
freyrden Ausdruck, daß man die Vorlage von der
Zahlung der Beiträge abhängig machen wolle. Die
Untere Grabenstraßc sei eine alte historische Straße,
die längst ausgebaut sei als ein Teil der Bezirks¬
straße zwischen Koblenz und Frankfurt . Der Be-
zirksverband leiste seit dem Jahr 1886 der Stadt
einen Zuschuß zur Unterhaltung der Straße , die
dabei sehr stiefmütterlich behandelt worden sei.
Wenn der Bezirksverband die Straße noch hätte,
sei sie längst mit Kleinpflaster versehen, ohne daß
nian die Anlieger herangezogen hätte. Der 8 9
K. A. G. lasse es zu, daß man die Anlieger, die ei¬
nen w r r t scha f t l i che n Vorteil  aus der
Pflasterung zögen, zu einem Beitrag heranziehe.
Bon einem solchen könne aber für die Anwohner
nicht die Rede sein. Er treibe keine Kirchturms-
Politik, auch sei er nicht persönlich an der Sache
interessiert, da sein Haus nicht für die Kosten in Be¬
tracht känie, sondern er handle lediglich nach seinem
Gerechtigkeitsgefühl, wenn er beantrage den Aus¬
bail der Straße ohne Rücksicht auf etwaige Beiträge
der Anlieger zu beschließen. — Die Stadtv . Lai-
b a ch und M i t t e r schließen sich dem Vorredner
an. — Bürgermeister H a e r t e n verweist auf den
vorjährigen Beschluß, abgesehen von der Altstadt in
Zukunft auch die Anlieger derjenigen Straßen , die
nach dein bestehenden Baustatiit nicht zur Zahlung
von Anliegerbeiträgen verpflichtet sind, auf Grund
des 8 9 des K. A. G. zu Beiträgen zu der Pflaste¬
rung heranzuziehen. Auf Griind dieser Entschließ¬
ung sei der Magistrat in der Lage in Zukunft wie
bereits in diesem Jahre eine schleunigere Vornahme
der Sträßenverbesserungen vorzunehmen, als es
bisher der Fall gewesen sei, ohne daß die finanzielle
Belastuiig für die Allgemeinheit eine zu hohe sei.
In dem neuen Ortsstatut soll vorgesehen werden,
daß in jedem einzelnen Falle die Umlage des Bei¬
trags , fiir den ein Maximum sestgestellt werde nach
einem besonderen Beschluß des Kollegiums erfolgen
solle, sodaß den Stadtverordneten vollständig freie
Hand gelassen werde. — Stadtv . F a chi n g e r ver¬
weist darauf , daß die Stadt seit dem Jahre 1887
für Instandhaltung der Bezirksstrecken jährlich eine
Summe von 3670 Jl  erhalten habe. Im Jahre
1899 sei die Straße noch in einem so guten Zustand
gewesen, daß nach deni Urteil eines Sachverständi

Herr Brauereibesitzer Zimmermaun , sich bereit er¬
klärt habe, das benötigte Gelände gratis abzutrcten.
Die Kosten würden sich auf 1100 Jl  belaufen . Die
33mt- und Finanzkommission lassen durch den Refe¬
renten die Ablehnung der Vorlage empfehlen, da
es nicht üblich sei, Straßen , die noch nicht ausge¬
baut seien, mit Trottvoir zu versehen. — Die Vor¬
lage wird abgelehnt.
Punkt 11: Verbesserung der Kanalisierung am
Bahnhof, in der Graupsortstraße , auf dem Neu-
markt, in der Bahnhofstraße und in der Grabenstr.

Referent Stadtv . Franke  gibt Kenntnis von
der Magistratsvorlage , die folgende Arbeiten Vor¬
sicht: Reinigung und Instandsetzung des Kanals
der Bahnhofstraße voin Neuniarkt bis zur Graben¬
straße (1800) Herstellung eines Verbindnngskanals
Graupfortsftaße -Obere Schiede am Eisenbahnein¬
gang (1300 Jl ), Neuherstellung eine Kanals auf
der südlichen Seite des Neiimarktes (2300 Jl)  und
Neilherstellung des Anschlusses des Kanals der
Bahnhofstraße an den Hauptsammler der Graben¬
straße (600 Jl ). Während die 1800 Jl  für die zuerst
erwähnte Arbeit aus laufenden Mitteln gedeckt wer-
den sollen, soll der Rest mit 4200 Jl  aus Anleihe¬
mitteln genommen werden. Die Bau- und Finanz-
kommission sind mit der Vorlage einverstanden.
Nachdem der Vorsitzende  noch mitgeteilt , daß
durch dre Vorlage, die ebenfalls in den Rahinen
des großen Kanalprojekts paffe, eineEntlastung des
Kanals in der Hospitalstraße hcrbeigeführt werden
soll, wird dem Antrag des Magistrats zugestimmt.
Punkt 12: Kanalisierung der Hans -Adam-Gasse.

Nach den Mitteilungen des Referenten Franke
soll die genannte Gasse mit einem Kostenaiifwand
von 395 Jl  aus laufenden Mitteln kanalisiert wer¬
den. Das Kollegium ist dainit einverstanden.

Punkt 13: Plattenbankett in der Holzheimcrstraße
(östliche Seite ) vor den Hüuseru des Spar - und

Bauvcreins.
Stadtv . Auer  referiert über die Magistrats¬

vorlage, welche die Herstellung eines Platten¬
banketts an den erwähnten Häusern vorsieht. Die
Kosten belaufen sich auf 2300 Jl.  Der Verein hat
hiervon 399 M gezahlt und will den Rest in vier
Raten bezahlen. Die zuständigen Kommissionen sind
mit der Vorlage einverstanden. — Das Kollegium
genehmigt die Vorlage.

»Ix

Baukommission haben sich gegen die Vorlage a0 .
sprachen, weil es sich um eine nicht fertige StE Tie
handelt, in der noch keine Kanalisation etc. ai>S
bracht ist. Dem Magistrat soll anheim gegeben"ll‘ »»
öcn, die 10 Meter auf eine andere Art zu befeM"!̂
— Die Vorlage wird abgelehnt.
Punkt 20: Herstellung eines Regenauslasses

der Frankfurterstraße nach dem Kassclbach
Nach dem Referate des Stadtv . Müller !«

zwischen den Häusern Lieber und Mob ein derer»
ger Auslaß angebracht werden. Die Kosten
nnt 900 Jl  aus laufenden Mitteln bestritten >««
den. Die Kommissionen empfehlen Annahme
Vorlage. Der Referent empfiehlt die Verwende
von altem Material , das bei den vorzi-neln»^
Kanalarbeiten frei ivird. — Stadtv . Auer  fli&t -
erwägen, ob es nicht zweckmäßig sei, den FeldN'si
der an dieser Stelle nach dem Tal Josaphat W
bis zum Talwege durchzuführen. — Die S?orW
ivird alsdann angenommen.

Punkt 21: Plattenbankett an der Stephans
hügelstraße. u

Ueber die Vorlage des Magistrats ber-a»
Stadtv . Hanusch. Danach soll an der linken Sch
der genannten Straße ein Plattenbankett bis F
Hause Schiften Helm angelegt werden. Die
in Höhe von 3400 M sollen dem StephanslDg
fonds entnommen werden. — Der Vorlage
zugesftmmt.
Punkt 22: Bestimmungen betr. die Einrichtung

Verwaltung des städt. Grundstücksfonds.
Die Vorlage ivird der morgigen Sitzung ä11̂

wiesen.
Punkt 23: Anderweite Regelung der Altersz"^ ^

eines städtischen Beamten.
Referent ist Stadtv . Mitter.  Die VorlE

wird auf Antrag des Stadtv . Arier  einer
Heimen Sitzung überwiesen.
Punkt 24: Schaffung einer neuen PolizeisergeaM"

stelle für den Feldschub. „
Der Magistrat hält zur besseren Durchführt

der Feldschutzes nach dem Referate des St -'»',
Flügel  die Anstellung eines Polizeisergeanch
der bei außerordentlichen Fällen im inneren Wf
zeidienste verwandt werden soll, für notweno
Die Stelle soll mit einem Gehalt von 1400
tiert und einem Militäranwärter übertragen Ich
den. Den» Feldpolizisten soll ein Fahrrad zur
fügung gestellt werden. — Stadtv . Hanusch
es für unzweckmäßig, dem Manne ein Rad z» ' •
len, da er auf dem Felde und auf den umliegeuch
Hohen nichts damit anfangen könne. Er hält es ch
besser, daß man die vorhandenen Feldhüter in $4 „
Gehalt ausbessere, dann könne mehr erreicht ch
den. — Die Bedenken des Stadtv . Gott har "!

fahren keine Reparatur not-gen in den ersten 10
wendig gewesen sei. Inzwischen seien unhaltbare
Zustände eingerissen, weil man die Straße trotz des
Beitrags des Bezirksverbandes vollständig vernach¬
lässigt habe. Redner hält es für ungerecht, daß
man die Anwohner dieser alten Straße zu den
Kosten heranziehen wolle, während die Anwohner
der Diezerstraße, der oberep Grabenstraße etc.
nichts zu zahlen brauchten. — Stadtv .-Stellv .-Vor-
steher Naht  glaubt , daß die Ungerechtigkeit im
Sinne der Allgemeinheit nicht in der Magistrats¬
vorlage zu suchen sei. Die neuen Straßen müßten
von den Anliegern ganz bezahlt iverden. Die An¬
wohner an diesen Straßen müßten eine schwere Last
auf sich nehmen. Demgegenüber sei es nur berech¬
tigt , wenn auch innerhalb der Stadt die Anwohner
zu einem Beitrag herangezogen würden . Der Wider¬
spruch der Anlieger könne erst dann geprüft werden,
wenn eine Vorlage über die Höhendes Beitrages
erfolgt sei, gegen dessen Festsetzung das Verwal-
tungsstreltverfahren offen stehe. Der Magistrat
biete in der Vorlage hie Möglichkeit der Kerrich-
tung und sorge gleichzeitig im Interesse der Allge-
meinheit, wenn er die Anlieger Zuschüsse zahlen
lasse, sodaß eine Erhöhung der Steuer nach Mög¬
lichkeit vermieden werde. Ein Widerspruch erfolge
in solchen Fällen immer. — Stadtv . R i n t e l e n
ist der Ansicht, daß er bei voller Würdigung der
Gründe des Magistrats es wohl verstehen könne,
wenn die Stadtv . Fachinger und Rosenthal es nicht
mit ihrem Rechtsempfinden vereinbaren können,
daß sie zu den Kosten herangezogen werden sollen.
Die Folgerung , daß auch die Anwohner an histo-
rischen Straßen zu den Straßenbankosten herange-
zogcn werden sollen, weil die Erbauer von neuen
Häusern an neuen Straßen zu den Kosten des
Straßenbaues herangezogen werden, hält er nicht
für richtig. Auch etne Festlegung auf den vorig-
fahrigen Beschluß des Kollegiums hält er nicht für
berechtigt. Es sei wohl zu erwägen, ob man die Vor¬
lage von den Beiträgen abhängig nmchen wolle oder
nicht. Stadtv . Rosenthal  hält an seinem
Antrag fest. — Bürgerm . H a e r t e n betont,
daß der Magistrat die Angelegenheit wohl erwogen
habe. Er hofft, daß das Rechtsempfinden im vor¬
liegenden Falle die Rechtspflicht erfassen werde, um
die Konsequenz einer Steuererhöhung zu vermei¬
den. — Der Antrag der Bau - und Finanzkommis¬
sion wird darauf mit 16 Stimmen angenommen.

Punkt 9: Pflasterung eines Teils der Sackgasse.
Stach der Magistratsvorlage , über die Stadtv.

Hartmann  referiert , soll im Anschluß an die
Grabenstraße der bisher ungepflasterte Teil der
Sackgasse mit Kleinpflaster versehen werden. An
dem breiteren Stück der Straße sollen Bürgersteige
angebracht iverden. Die Kosten in Höhe von 4600
Mark sollen aus laufenden Mitteln bestritten wer¬
den. — Auf Anfrage des Stadtv . R i n t e l e n stellt
Bürgerin . Haerten  fest , daß eine Heranziehung
der Anlieger zu den Kosten der Pflasterung nicht
vorgesehen sei. — Stadtv . Mitter  hält dies fiir
ein Schulbeispiel dafür , daß die beabsichtigte Heran¬
ziehung zu den Straßenbeiträgeu manche Härte mit
sich bringe. So brauche das Elektrizitätswerk , das
schon Tausende Mark hier in Limburg verdient
habe, keinen Beitrag zu leisten, während das Haus
des Herrn Zimmermann an der Ecke der Sackgasse,
das mtr einige Meter davon entfernt sei, zu den
Kosten herangezogen werde. Redner glaubt , daß
das mit dem Rechtsempfinden kaum in Einklang zu
bringen sein werde. — Der V 0 r s i tze n d e glaubt
aus den Worten des Vorredners schließen zu kön¬
nen, daß in der Versammlung auch Stimmung für
die Heranziehung der Bewohner der Sackgasse zu
den Sftaßenbeiträgen vorhanden sei. — Stadtv.
Rintelen  wendet sich dagegen, da er es mit sei¬
nem Rechtsempfinden absolut nicht vereinbaren
könne. — Stadtv . Hartmann  weist noch auf

Punkt 14: Plattrnbankett in der Holzheimcrstraße
ans der Sftccke Wicsenstraße bis zum

Hanse Ludwig.
. Magistratsvorlage sieht gemäß dem Referate
des Stadtv . Auer  ein Plattenbankett an der er-
wähnten Strecke mit einem Kostenaufwand von
1600 Jl  vor , die dem Straßenbaufonds entnommen
werden sollei». Der Referent betont die Notwendig,
keit der Arbeiten, die von der Kommission ebenfalls
anerkannt worden sei. — Die Vorlage ivird ange-nommen.

daß der Mann zu viel in der Stadt beschäftigt̂
de. zerstreut der Bürgermeister . — Stadtv . Av, - - • ■ '
kann sich mit der Anstellung eines uniformie
Feldhüters , der sicher von auswärts komme, ^
befreunden. Er glaubt , daß man für weniger
etne ortskundige, einheimische Kraft finde. " ,
Vorlage wird mit allen gegen 4 Stimmen a'»
nommen. ch
Punkt 25: Feststellung des Hanshalts -Etats "

1914. (§ 76 der Städteordnnng ). ..4
Der Punkt wird auf eine Sitzung am mow»

Tage verschoben.
Punkt 26: Uebernahme der Vizinalwcgestrecke» '

Punkt 15: Herstellung eines Teils der Kvblenzer-
straße in Kleinpflaster und Anlage eines Kies-

bankctts daselbst.
Stadtv . Hartmann  berichtet über die Ma-

gistratsvorlage , ivelche die Pflasterung der Staffe-
ler Straße von dem Hause Spitzlet) bis zur Grenze
des OrtSberinges mit Kleinpslaster Vorsicht. Die
Kosten in Höhe von 14 800 Jl  sollen aus Anleihe¬
mitteln aufgebracht werden. Ferner soll vom Hause
Spitzley bis zum Käsbach ein Kiesbankett angelegt
werden, sofern die Anlieger den Grund und Boden
zur Verfügung stellen, vorbehaltlich der Berechnung
auf d»e Anliegerbeiträge . Die Mauer an der frag¬
lichen Stelle sowie ein an die Mauer stoßender Stall
soll auf Kosten der Stadt verlegt werden.
Die Kosten hierfür betragen 6200 Jl  und sollen
ebenfalls aus Anleihemittcln gedeckt werden. — Auf
Anfrage des Stadtv . R 0 s e n t h a l stellt Bürgerm.
Haerten  fest, daß an dieser Straße Anliegerbei-
träge erhoben werden. — Stadtv . B u r ckh a'r t be¬
grüßt die Vorlage, die endlich auch der Brückenvor¬
stadt einen Fortschritt bringe. Er hofft, daß sie den
Verkehr dieses Stadtteils heben wird.
Punkt 16: Befestiguug der Fahrbahn der Frauk-
furtcrstraße vor dem Postamt mit Zemeutschotter-

platten.
Die Vorlage ist zurückgezogen worden.

die Untcrhaltnngspflicht des Bczirksverba»!'-^
Nach dem Referate des Vorsitzenden  Mi

Teile der Wege nach Dietkirchen, -Offheim,
Eschhofen und Holzheim, insgesamt 3,39 KiloN'Q:
zwecks einheitlicher Ailsgestaltung u. Unterhan^
von dem Lkreis übernommen werden, der >Ä
einen diesbezüglichen Vertrag mit dem BeziÄ"
band abschließt. Die Ausgabe für die E

Punkt 17: Herstellung eines Kanals auf der
Nonnenmaucr.

Für die Herstellung eines Kanals vom Hause
Kaffinä bis zur Domstraße werden nach dem Refe¬
rate des Stadtv . Franke  600 Jl  aus laufenden
Mitteln bewilligt.

Punkt 18: Erbreiterung der Brücke nach der
Korkhaus'schcn Mühle.

Die fragliche Brücke ist nach dem Berichte des
Vorsitzenden Eigentum des Herrn Korkhaus. Der
Magistrat hat einen Verftag mit den Firmen Kork¬
haus und Menges geschlossen, nach dem die Brücke
auf 3,20 Meter erweitert und mit einem Geländer
versehen wird. Die Hälfte der Kosten übernimmt
mit 8;>0 Jl  die Stadt . Die Kosten des Eisrechens
mit 1250 M übernehmen K. und M. Eine Aner°
kennungsgebühr wird nicht mehr erhoben. —
Stadtv . Laibach  inöchte die Unterhaltung der
Brücke auf die Stadt übernehmen. — Stadtv . A ß °
m a n n macht künstlerische Bedenken geltend. — Auf
Anfrage des Stadtv . H a r t m a n n stellt der Vor-
s i tze n de fest, daß die Brücke Eigentum der Firma
5k. ist. — Bürgerin . Haerten  erklärt , daß er gerne
auf die Unterhaltung der Brücke verzichtet habe die
nur mit Unkosten verknüpft sei. Die Aufsicht hier¬
über führe die Polizei . — Auf Veranlassung des
Stadtv . G r i in m stellt öer Vorsi tzende  fest
daß der Grund und Boden auf der Insel , wo die
Brücke angelegt ist, Eigentum der Stadt ist. — Der
Antrag des Magistrats wird alsdann einstimmig
angenommen.
Punkt 19: Teermakadamdecke auf der Fahrbahn der

Marktstraße.
Da nach dem Viehseuchengesetz der Zugang zu

dem Marktplatz mindestens 10 Meter vorher be¬
festigt sein muß, beantragt der Magistrat , wie der
Referent Stadt . Gotthardt  mitteilt , die Strecke

trägt 925 Jl. — Die Stadtverordneten stird'
Vorlage bei.

Hierauf Schluß
*f>Uhr 15 Minuten.

der öffentlichen Si

Lokales.
Limburg , 27.

==>Windthor st bund.  Heute abend >
lich um 9 Uhr findet der Vortragscyklus >lD
deutsche Volkswirtschaft seine Fortsetzung.

— Sie gestrige S t a d t v e r 0 r dne
s i tzu n g, die im Zeichen der heute folgenoê ^
ratung des städtischenH a u s h a l t s p l a " citf«
das kommende Rechnungsjahr stand, leistê . ^>>is
große Arbeit. Von 26 Punkten der
wurden bis auf 2 Vorlagen alle erlediat- ^ pt*
ließen die Beratungen aufs neue erkennen. 0 >
sehr unsere städtischen Körperschaften
bessernng des Straßen-  und K a n a i n jn?'
unserer Stadt bedacht sind. Eine Summe c jjM'
gesamt 106 070 Jl  wurde für diese Zwecke0 „,,ü
Davon sollen 70 475 Jl  für Pflasterungen st'
35 595 Jl  für den Ausbau des Kanalnetzes , ji-
gabt werden. Zum ersten Male erhielt 00•
Oeffentlichkeit Kenntnis von einem m n K
Kanalprojekt , das mit einer Kläranlaae
Staffeler Eisenbahnbrücke abgeschlossen
soll. Die Verhandlungen werden heute -
tag um 4 Uhr fortgesetzt. „ „ f <11« ö Uf

= Unsere gestrige Loka ' ^
„em falsches Gerücht  betreffeno .^
insofern einer R i cht i g st e l l u n g,. 0l® @erl *L
der Darstellung annehmen könnte,
läge überhaupt nichts Tatsächliches zu q-naefi fyhör etwa 14 ^Wirklichkeit hat sich jedoch vor etwa ^ OOtatW
dem Schafsberge in der Abenddammerum'
lich eine Szene abgespielt, wclchêzû 0^ '' I nAnlaß gegeben hat. Eine e i i
die noch dazu wenig ortskundig war, J m t
den obwaltenden Umstünden reän ^ nn f ji>
Meinung kommen, der ihr folgeuö̂ ^^ dgrU>v prominen, oer uh ,j
Böses im Schilde, und konnte recht woo
arge Verängstigung  oeraten-
liche Untersuchung hat )a nun ers f|t
den Irrtum auf ge klart . (Äi^

— Vorschußverern. -e " , ^
Generalversammlung des hiesigen.. . . . . »KW
wurde entsprechend dem Vorschlag ^^ n 1'
rates die Auszahlung einer D'videnê tze-- „ß
beschlossen. Die ausscheidenden̂ MEsj g ^sichtsrates die Herrn Rentner ^ -h ŝitzer
mann Karl Keßler und
Zimmermann  wurden Wiede. ^ ^ ŝtaN hR
August K 0 r kh a u s wurde als £
glied einstimmig wiedergeivabtl. B „,tel ,U
Ruhestand tretenden Vorsandsbea^
Gustav Horn Wurde Herr '
von der Versammlung ewstlimn glicht
beamter gewählt. (Ausführlicher
der nächsten Nummer .)

i>»



das Haupterzeugungsland für Lodenhüte . Eine vorzügliche Zusammenstellung bester
österreichischer Lodenhüte aus den altbekannten Fabriken Josef Pichler Söhne , Graz,

Anton Pichler , Graz und Walter, Wien-Mödling , finden Sie in einem meiner Fenster.

Limburg ’s größtes Hut -, Mützen - u . Herrenartikelgeschäft

Heinr . Jos
Untere Fleischgasse 22Fernsprecher 132Bahnhofstrasse 21

Wegen Sterbefall bleibt mein Geschäft bis

INiit$wocli v den I. April abends $5©8cSsfo «sen.

Inh. Eugen Stern
Montabaur Kirchstrasse 10

. Provinzielles.
M Aschhofen, 27. März . Abschlag
.. uni tax®.e.rneflersch.  Laut Bekanntma

"^b schlag bei
W(h . . _ ... Bekanntmachung

^5.Drtsschelle haben die hiesigen Metzger-
Klein und Weber den Preis fiir Schweine-

Ot  von 8g Psg . auf 60 Pfg . herabgesetzt.
Mk̂ .? ehrn, 27. März . Der Spengler und Jn-

»irf toeri?* Hermes dahier hat Var der Hand-juy ;n «UinPFvrtSo« foino STOMiforhrüfmin

s W*I ^
tute

inj*. tQmrner in Wiesbaden seine Meisterprüfung
Prädikate „gut " bestanden.

. - b , 26. März . Unter scharfem Kampf fand
&' denr Stichwahl in der 1. Klasse zur Gemeinde-

82% etFn9 statt. Bei einer Beteiligung van etwa
^ tz/. der Wahlberechtigten (von 72 wählten 69)

inene "er Landwirt Johann Schuh mit 32 Stim-
seinen Gegner den Borschlosser Georg

w 15- der 27 Stinimen erhielt , gewählt.
Sei-, (̂ ."vamar, 26. März . Heute begann am hiesi-

.nasiuin unter deni Vorsitze des Herrn Geh.
»Ui»Aerungsrates Dr . Pühler  aus Kassel die.
hi, dl l che R e i f e p r ii f u n g. 10 Abiturien-
I U°̂ den von der mündlichen Prüfung befreit,
bei, (jhöe. von der Prüfung zurückgewiesen mid von
&enf, r,t0en  6 Primanern , die heute geprüft wiir-
tiQp' ei‘anb 1 das Examen. Die Prüfung der üb-
"L erfolgt morgen.

te9erN 5"v' angen, 26. März . Bei im ganzen
dkrik» eteiligung fanden gestern die Gemeinde-
stio,ilstrwahlen der 1., 2. und 3. Klasse statt. E !n-
*" J"’8 wurde in der 1. Klasse Gastwirt Anton
^hI/Onn gewählt. In der 2. Klasse kam Bäcker
djx"v Duirmbach fast einstimmig durch; ebenso
DsMOUsgeschiedensn Josef Pistor und Johann
Unba *?' Die 3. Klasse wählte den Landmann

S-wlachter Heinrich Kremer.
H°ntzk̂ Eelthardt, 26. März . In der Konsolida-

e v>urde die Ausführung der Wiesen-
Stnt iBwnsarbeiten dem Herrn Unternehmer
>d. yOfJfvnb  ach aus Langhecke zum Preise von

,000 Mark übertragen.
^gpl. c'o^ rnburg , 26. März . Unser ReickMags-

"rdneter Herr Dr . Burckhardt wird hier Sonn-
olo Uhr bei Herrn Schüz und in Unnau

^ Uhr bei Herrn Lenke! Bericht ans dein

Reichstag erstatten : am Abend vorher redet er tit
Oberscheld im Dillkreis im Gasthaus zur Stadt
Dillenburg.

□ Lorch, 26. März . Auf der hiesigen Station
stürze heute vormittag gegen 5% Uhr der Hilss-
bremser Ferdinand Gail  aus Oberlahnstein von
einem auf der Durchfahrt nach Rüdesheim befind¬
lichen Güterzuge , wobei er überfahren und getötet
wurde. Die Leiche wurde schrecklich verstümmelt
zwischen den Geleisen aufgefunden.

chp Höchst, 26. März . Aus Furcht vor einer
demnächst zu erwartenden Haftstrafe erschoß sich
heute Mittag der Fabrikarbeiter Karl Schäfer.

Telegramme»
Abschaffung des strengen Militärarrestes . 1

* Berlin , 26. Mürz. (Eig. Trahtüer .) Tie
Reichstagskommission für die Militärstrafgesetzno-
velle trat heute in die zweite Lesung ein und nahm
den Antrag Müller -Meiningen auf Abschaffung des
strengen Arrestes gegen die Stimmen der Konser¬

vativen , der Nationalliberalen und des Zentrums
an . Der Kriegsminister hatte gebeten, es bei der
Vorlage zu belassen. Die übrigen Bestimmungen
wurden nach den Beschlüssen der ersten Lesung auf-
rechterhalten.

Anarchie in Albanien?
Aus Paris meldet der Draht : Der „Temps"

meldet, daß in Durazzo vollkommene Anarchie
herrscht. Das Kriegsrecht soll in Durazzo prokla¬
miert sein. Das Fürstenpaar von Albanien kann
das Palais nicht verlassen.

Die Bndgetkommiffiou des Reichstags
hat gestern mit Zustimmung des Staatssekretärs
des Auswärtigen und gegen die Konservativen eine
Resolution angenommen, nach der in Zukunst die
Ernennung zum Legationssekretär oder Vizekon-
snl von dem Bestehen einer gleichartigen Prüfung
abhängig gemacht wird , die Völkerrecht, deutsche
und auswärtige Volkswirtschaft, Kolonialwissen¬
schaft, Geschichte und Sprachcnknnde umfaßt.

Amtliche Ameigkil.

Der Sozialdemokrat in Borna gewählt,
v. Liebert unterlegen.

Borna , 26. März . Bei der Reichstagsersatz-
Stichwahl im 14. sächsischen Wahlkreise Borna -Pe-
gon sind bis % 10 Uhr abends gezählt fiir v. Liebert
(Reichsp.) 12 731, fiir Ryssel (Soz .) 14 321 Stim¬
men ; ungültig sind 198 Stimmen . Es fehlen noch
einige Ortschaften, die aber an dem Resultat nichts
mehr ändern . Ryssel (Soz .) ist somit gewäh lt.

Bei der Hauptwahl am 17. März erhielt v. Lie¬
bert (Rp.) 8641 Stimmen , Nitzschke(Lib.) 6519 und
Ryssel (Soz .) 12 077 Stimmen . Bei der Stichwahl
am 20. Januar 1912 wurde v. Liebert mit 14 081
gegen 13 058 sozialdeniokratischen Stimmen ge¬

wählt.

Mobilmachung in Rumänien?
Bukarest, 26. März . Die Blätter melden, daß

Rumänien von einer neuen Mobilisierung stehe.
Das Kriegsministerinm hat weitgehende Verfügun¬
gen getroffen. Die Einberufung wurde durch Trom¬
melschlag verkündet. Die „Agence Roumaine " er¬
klärt die Meldung für absurd.

Die englische Staatskrisc.
London, 26. März . Der König und die Königin

von England sind heute nachrnittag von Chester zn-
rückgekehrt. Ministerpräsident Asquith wurde so¬
fort nach dem Buckinghampalast befohlen. Feld¬
marschall Frcnch und Generalleutnant Ewart haben
um ihre Entlassung ersucht, die von der Regierung
bewilligt wurde.

Ein australischer Dampfer durch Explosion zerstört.
Honolulu , 26. März . Der den Verkehr zwischen

den Hawai-Jnseln vermittelnde Dampfer „Mary"
ist, wie verlautet , in der Höhe von Pearl Harbonr
in die Luft geflogen. Die gesamte 12 Mann starke
Besatzung kam ums Leben. Der Dampfer hatte fast
nur Explosivstoffe für Minenzwecke an Bord und
war gestern von Honolulu nach der Insel Kanai in
See gegangen. Das Schist sank so schnell, daß die
Boote nicht ausgesetzt werden konnten. Man nimmt

an, daß außer der Bemannung zwischen 36 und 40
Fahrgäste, meist Eingeborene, umgekommen sind.

Köln, 27. März . Die Köln. Volksztg. bemerkt
zu dem oben erwähnten „K a i s er b r i e f" : Diese
Feststellung der Nordd. Allg. Ztg . stimmt mit un¬
seren Informationen überein. Der Brief wurde
seinerzeit dem Kardinal Kopp übergeben, zu dem
Zweck. ihn dem Kaiser zurückzugebenoder ihn zu
vernichten. Eines von beiden dürfte geschehen sein.
Im übrigen hat sich Kaiser Wilhelm mit der Land¬
gräfin von Hessen schon vor einiger Zeit wieder
ausgesöhnt.

WB . Speyer , 27. März . (Drahtbericht.) Heute
Nacht ist nach nur mehrtägigem Leiden der Dom¬
kapitular Prälat Dr . Zimmer  n im 76. Lebens¬
jahre gestorben. Der Verstorbene war lange Zeit
Mitglied der Zentrumsfraktion  des bayeri¬
schen Landtages . Er hat sich vor allem durch die
Restaurierung der Kaisergräber große Verdienste
erworben.

WB . Mannheim , 27. März . (Drahtbericht .) Der
Abg. Ab r e s ch, gegen dessen Verhaftung Beschwerde
bei dem Landgericht eingelegt worden war , bleibt
in Hast.

Athen, 26. März . Die königliche Familie hat
sich heute nach Korfu begeben .

Santiago de Chile, 26. März . Das deutsche Ge¬
schwader ist in Corral angekommen. Die deutschen
Seeleute fanden begeisterte Aufnahme.

Handels-Nachrichten.
Hadamar , 26. März. Roter Weizen 16.60 M.. welker

Weizen 16.00, Korn 11.75, Braugerste 10.00, Futtergcrste
8.00, Hafer 8.00 Mk. Butter per Pfd. 1.15—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

*Wiesbaden , 26. MlEz. (Frachtmarkt.! Hafer neu8.65
bis 9.00 M., Nichtstroh0.00- 0.00 M., Krummstroh1.70
bis 0.no M.. 5?eu. neu, 3.80 - 3. 90 M per 50 Ko.

Wetteranssichten für Samstag 28. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Zeistveise heiter, noch einzelne Niederschläge, et¬
was kälter.

foißfiü$ » WMki  W.
Aufnahme der neu eintretenden Schulkinder erfolgt

s,," woch' ÖCM  z , April vormittags st Uhr für die
sch», 10 Uhr für die Mädchen in der Aula der Volks-

«/Wilhelmitenschule ). 3028
^'Mburg , den 25. März 1914.

Dis Schuldeputaston.
Der Vorsitzende: Haerterr Bürgermstr.

. ^ ^ SWermrg.
, Leu AI. März 1914, vormittags

, um 9 Uhr rmfaugend,
ü ^ -^ MuGemcindewald , im Distrikt H ei d e 2a:
18 Fichten Stämme , 6,69 Festm. enthaltend,
5o " „ Stangen 1 Kl.

410 " „ 2. „
300 " ,, ■ „ 3. „
850 " „ „ 4. „

nachmittags um 2 Uhr anfangend , in den
1»> » n öl ) ccg und Viehbach  16
jo Rin Buchen-. Scheit- und Knüppelholz,
n „ Eichen Knüppelholz,

30m . Weich Holz,
.. 3oin Stuck Buchen Wellen,
^ Ort " Eichen Wellen,

Herr!«», ^ elle öffentlich meistbietend versteigert.
'»Ibach, den 2g, März 1914. 3019

Der Bürgermeister : gez. Eber *.

1
I

^KÄ ^^rlmmgsfernleitungen auf der Strecke
' Wh» * Schäfer bis zu den Buderus 'fchen
st» 'verken und von Staffel bis nach Diez.

der Strecke von Würges bis
^ »»p,.. vchen sind von jetzt ab dauernd unterS — Das Berühren der Leitungen
St S ?r, herabgefalleuer Drähte ist unbe-, und wird daher strengstens da-
^eb̂ vrnt , solche herabgefaüenen Drähte auf-

Nslii-Wwlle-MWsMU
Betriebs -Abteilung Limburg.

-Theater
28 . Untere Grabenstr . 29.

> - 28 .—29 . März . Nur 2 Tage!

M um ä9 . mte W « .
2 Akte. Hervorr . (Sratna-

Erlebnisse des kleinen
.. Hii?.' ^?.r Familie Durieux.

SÄ 'Uasü-i^ ^ rpse. Akrobatische Scenen.
«,«2 ' Naturaufnahme . Piche Journal.

Senl b«annt5 fA‘ ^ "ßcs Drama In der Haupt-
^a ^ dig Hauptdarsteller Herr Capellani aus

erstklassige Schauspieler.
,vut  ihrem Manu nicht . Tolle Humoreske.unter 1ft < r.tet iß Jahren haben keinen Zutritt.

Tie Direktion.

Kirn®
Eieusaarki 1© *

Samstag von 5, Sonntag von
3—i! Uhr.

Tag im Film. (Aktuell.)

Treue Lebe.
Großes Drama in 3 Akten.
Hauptspieler: Capellani und
Magnier.*

Küsse Die die Magd zum Scherze.
Große Komödie in 2 Akten.
Verfaßt und gespielt von
Max Linder.

Lehmann als Maurer.
Schwank.

Mama gesucht . (Komisch.)
Saint Louis. Nordamerika.
Nur Personen über 16 Jahren.

Ein fleißiges Mouatö-
mädchcn für den ganzen
Tag (am liebsten vom Lande)
gesucht. 2922

Näheres Expedition.

fr ™—™— —— —-- - - — — - - “ “““x
Halte meine Sprechstunden in Limburg a. Lahn

täglich  von 9 — 1 Uhr vormittags im Restaurant
Zum Lahneck , Untere Grabeustr . 17 a ab.

litotifgrEmil Olh , Natur
ärztlich ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie.

Elektrotherapie und Massage . 3020

Bisher I. Assistent bei (Giessen).

Sdolk

Tüchtige Berputzer
und Handlanger

gesucht nach Auswärts . Mel¬
dungen am 29. März bei

Obcr zeuzheim. 3026

in WSleälirä
ges., sow ein gebrauchter , sehr
gut erhalt . Sommerwagen
umständeh . zu verkaufen.
Näh . bei Mix ISmifsc-h,

Anstreickermsu'. [3031
Ransbach , Westerwald.
Gesucht: Junger , kräftigerMann,

nicht unter 17 Jahren . 3017
Ä'U«' !» . Limburg

Schlenseniveg 4.
Schöne 2-Zimmerwoh-

nung zu vermieten , sofort
oder 15. April . 3021

Kl. Domtreppe 5.

Eleganter , gut erhaltener
Kinderwagen und Kinder-
sttzwagen für 8 und 6 9J1.
z. verkaufen. Dgl . ein elektr.
Haartrorkenapparat selten
gebraucht , für 20 M . 3006

Zu erfragen in der Expe¬
dition des Naff. Boten.

Schöne Mansardenwoh¬
nung mit Zubehör zum 1.
April oder später zu ver¬
mieten. Näheres bei

Dielmaim,
2962 Brückcnvorstadt 35.

2- oder 3’Stüimer*
Wshnilng

mit Küche und Zubehör von
kleiner Familie (3 Personen)
sofort zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr. 2963 an die Expe-
diston d. Bl.

All!
Große Ausivahl.

Wirklich bill.Preise empfiehlt

Bischofsplatz 5.
r

2638

IbeesaiaBii,
deutscher und ewiger,

(Provencer ).
Höchsts Kermsähigkeit

und seidefret laut Attest
einer Landivirtschaftlichen

Versuchsstation.Ia.Saatwicken
empfiehlt

P. Friiregss,
Kornmarkt  Nr . 8,

3001 Fernsprecher 170.

Widerruf.
Ich widerrufe hiermit die

Aussage meines Sohnes , daß
der Nachtswächter Johann
Hannapei von liier,mirKanin-
chen gestohlen hat . 3015

Adam Speir £11 .,
/ Nentershausen.

LIMBURG
Sfemsrlei-Siezlaigesoilt

empfiehlt sieh als beste Be/ngsquelle
mm 3<litnk » uf

für Hüte, Mützen,
Schirme°Stöcke°ßravatlen
Hosenträger° Handschuhe
: Bielefelder Wische:

Cofnnmikantän'Hüie,
HemdeEi, Mm  lisoiieilsii.

In sämtlichen Artikeln

Frühjahrs -Neuheiten
in großer Auswahl. 5225

luter-ui
gesucht von 2955

Theobald Seibel.
Maler u. Anstreichermeister,

Werner -Sengerstr . Nr . 3.
Aelteres , nur tüchtiges

MsSchett
bei hohem Lohn gesucht. Näh.
Exp. d. Bl . 2881

gesucht.
Modehaus Schiinebaum.

Ein Lrhrsunge und ein
Hansbnrsche gesucht. 3018

I ' rrrnL öillsnann,
Bäckerei, Staffel.

Mir.
Portemonnaie mit In¬

halt gefunden Von wem
sagt die Exped. 3025

Ein Einsamilienhaus neu
hergerichtet, mit Gärtchen
preiswert zn verkaufen. 3014

Zu erfragen in der Erpe-
ditiov.

Gesucht zum 16. April d. Js.
für kleinen Haushalt (zwei
Personen ) tüchtiges

Mdelien,
welches kochen und bügeln
kann. 2873

Amtsrichter rkurrok.
NüdcSheim a. Rh.

Motorrad tadell . laufend,
gut erhalten , für 70 Mark
zu verkaufen . 3027

Roßmarkt 23.



Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

abend 8'/* Uhr meinen lieben Gatten , unfern
guten Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Anton Jung*
Metalldreher

nach langem , schweren Leiden, wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im
Alter von 66 Jahren , zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mühlen , den 2«. März 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag nachnrittag

Uhr statt.

.Kräftiger Junge,  anr
liebsten aus der Stadt , als

Harrsbursche
gesucht. 2961
Pension Waldhof, Parkstx. 29

2Schüler suchen volle Pen¬
sion z. 16. April . Angabe
mit Preisangabe unt . 3922

an die Exvedition

1 Pferdewagen
und 1 Trogenschrank mit
Inhalt , zu verkaufen. 9016

Wo sagt die Expedition.
" ü Mtttmerwohnnug
per 1. April oder später zu
mieten gesucht.

Offerten unt . 1. 1. W. 3010
a d Exped erbeten

Dieselben erklären sieb dareb Ersparung der teuren Ladenmielea. kostspieligen
Schanfensterdekorationen, Vermeidung von jedem Luxus, und durch den Verkauf

im ersten Sto @ifB
Für Ostern baten wir groDe Quantitäten

mm  -
herein bekommen und liegt es ln Ihrem Interesse, unsere YerkanfsaiMlonpnm besichtigen.

IMeselben iibertreffen alle Erwartnniren.

Unser Herr Fritz Oppenheimer war lärgere J -shre bei den Herren G. Königsberger  in Diez tätig u. führen wir
unser Geschäft nach d*n Grundsätzen dieser H rren.

PT Mottos Gute Waren für billiges Geld! 1

Qeschwister Streuer , Ximburg.
beehren uns höftichst anzuzeigen , daß die letzterschienenen N̂euheiten in

ZDamen-, SKinder- und Capot-ZKüten etc. für die

S'rühjahr- unc[ Sommer-Saison
eingetroffen sind.

‘Wir bitten  6 «,. SKochzoohigeborenum die &hr,e ühres fBesuches und zeichnen
mit größter {Hochachtung

besondere Umladungen zur SModell-  6/^

SKut-Slussteiiung ergehen nicht<>«« Ximburg , Untere Qrabenstraßc 27 .

Herrenliizüüie
Knaöenlilznülß
KommunfaniiuiB
HerrenmUtzen
KfiaDenmlitzen
Kinflermützeni^
HerrenHß9ßJ sc LßDamen
SpazierstößHß
Hosenir3ßßp
solide Ware. -

mnl (»rre "

jJlUlHCVA pllähcrc-.- »**'



48 . Jahrgang.
Nr 71. Limburg , Freitag , de« 87 . März 1914.

Bezugspreis:
Dk«rklj8hrttch 1,50 Mk,, durch die Post zugesteltt

>,S2m , bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jllusk'. Sonntagsbtatt„Sterne und Blumen".
2. „Naffauischer Landwirt".
5. Sommer- und Winterfahrplan.

Wandkalenderm.MärkIeverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an 6usui- und Feiertagen.

Mauer Bote
(T

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allqemeinen Teil: Aedakienr Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlaa der Limburger Aereinsdruckerei. G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Aaum

I5Psg . Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheimmgs-
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Ansckluh Nr. 8.

Zweikcs Blatt.
Deutschland.

* Zusammenwirken von Militär - und Zivilvcr
waltung. Aus dem Straßburger Ministerium ist
Unweisung an die Polizeidirektiouen und Kreis'
mrektionen ergangen, über jeden Fall eines Zw
>a m in e n st o ß e s zwischen M i l i t ä r p e r
I o nen und Zi 0 ilisten  unmittelbar dem Mini
tterium zu berichten. Di « Staatsanwaltschaften
N .o. ersucht, die gerichtliche Erledigung jedes dieser
raaUe dem Ministerium anzuzeigen. Erfolgt die
gerichtliche Klarstellung mit derselben Schnelligkeit
n>:e bei den Straßburger Vorfällen, dann wird
nan, einer offiziösen Straßburger Notiz zufolge,

'urzer Zeit ein einwandfreies Bild darüber
laben ob derartige Vorfälle nach Zahl und Charak-

über den Rahmen der auch in anderen Groß
naoten hier und da vorkommenden Reibereien hin
fliehen . Militär - und Zivilbehörden sind dabei
r^olglich von dem Bestreben geleitet, möglichst
Ichnell ein objektives Bild  von bestehenden
nnzuträglichteiten zu erhalten , ihrer Wieder

"" 8, die dem Lande gewiß nicht zuin Ruhen ge-
cht vorzubeugen und der Oeffentlichkeit, die ein

. wchtliches Interesse an der vollen Aufklärung
91*' ?' nc  einwandfreie Darstellung der tatsächlichen
Verhältnisse zu geben.
Go,' für die innere Kolonisation. Tie
c ,'Ellschaft zur Förderung der inneren Koloni-
^ jon , an deren Svihe Regierungspräsident von
Schwerin und Professor Sering stehen, wird ans
en 24. April eine Konferenz nach Berlin znsam-

menberufen, zu der die Vertreter der Parlamente
und der Presse geladen werden sollen, und wo be¬
rufene Männer der Theorie und Praxis verschie-
°ene Fragen der Politik und Gesetzgebung bespre-
°>en werden. Die Tagesordnung hat bisher die
lochenden Referate aufzuweisen:
„1 . Das Gesetz über die Fideikommisse und die
unteres,en der inneren Kolonisation,
iw w Vorkaufsrecht des Staates zu Gunsten
(Sŵ llodlnngspolitik und andere Fragen aus dem
Wrundteilungsgesetz.
am, ^ Belastung der Besicdlungsunternehmnn-
8e» rfl  Steuern und öffentlich-rechtliche Leistnn-
ntzi/'Sonderheit Schullasten) und sonstige Hinder-

der Praktischen Durchführung der Sied-
potigfät.

im Landtage zur Förderung der inneren
°mfation gestellten Anträge.

Frankreich.
Ein Revauchcdenkmal in Paris.

die Denkmal für „Elsaß-Lothringen ", für das
bsĝ . u^ l durch eine öffentliche Sammlung anfge-
Pfg? morden sind, wird demnächst in Paris ans der
"ach 'foyette errichtet werden. Das Werk ist
hoch} Cr  Beschreibung des Gaulois zwölf Meter

fh ? ragt auf einem acht Meter hohen Sockel
berwm"molische Bronzegruppe , die „die beiden
larth !neI!. Provinzen an der Seite der das Vater-
chalev:/ ^ ""bernden Mutter " darstellt. In die
sitzt t,Q{ Falten  der französischen Fahne gehüllt

söi unbeweglich und schwermütig eine

Wn umschmiegen sie zwei kleine Mädchen:
Die eine drängt sich nach an

Schwert in der Hand, und in anmutigen
die umschmie" "̂

Provinzen . . . ...
b>Na andere scheint in halbgebückter Stet

Aerne zu lauschen. Der Sockel trägt ein
?tteoorfi l " " Stile Ludwigs XIV, , das die zwei
^ "'iickei, " F 'gnren des Rheins und der Mosel
Miede,,- " " " auf dem das Datum des westfälischen

laviert ist, durch den das Elsaß an
"arf^ m Uel. Das Denkmal wird schon der ver-
tẑ hrun^ ^ twnalistischen Strömung noch weiter

Rußland.
Gegen die Lranutweinpest,

aus der die russ. Finanzen bisher ihre Hauptein
nahmen bezogen.

"Petersburg , 24. März . Finanzminister Bark
veröffentlicht ein Rundschreiben über die Frage der
Verwirklichung der dem Finanzressort durch das
kaiserliche Handschreiben vom 13. Februar gestell
ten Aufgaben. Bark weist darauf hin, daß die Ver¬
breitung der Nüchternheit unter der  B e-
v ö l ke r n n g die Hauptaufgabe seines Ressorts
bilde, doch brauche man deshalb nicht eineVerringc-
rung der Einnahmen der Krone zu befürchten. Bark
spricht die feste Ueberzeugnng ans , daß die durch
die Enthaltung von geistigen Getränken e r sp a r-
ten Kapitalien  neue zuverlässige Geldquellen
zur Deckung der anwachsenden Staatsausgaben er¬
öffnen werden. Bark fordert zum Schluß dazu auf,
alle gesetzlichen Petitionen der Dorfgemeinden auf
Abschaffung  oder N i cht z n l a ssu n g des
Bran ntwei » Verkaufs  wohlwollend zu be
rücksichtigen.

Balkrmftaütorr.
Ter Prozeß gegen Sawow.

* Sofia , 25. März . Sawo  w verlangt die
E ' nstellung  des Prozesses gegen ihn, da der
Kriegsminister der Sobranje nicht verantwortlich
sei. Nach der bulgarischen Verfassung herrsche der
oberste Ar  m e e che. f. In dieser Qualität habe
er auch nach deutschem, russischemn. österreichischen
Muster das absolute Recht, sich einen Kriegsminister
zu wählen. Dieser sei nur sein Ausführungsorgan,
sein Untergebener, dessen Verantwortlichkeit durch
die erbaltenen Befehle gedeckt sei. Folglich könne
auch die Sobranje gegen ihn kein Gerichtsverfahren
beschließen oder gar eröffnen. Als Minister und
als Offizier unterliege er nur der militärischen Ge¬
richtsbarkeit. Sawow gibt zu, daß die jetzige Stel¬
lung des bulgarischen Kriegsministers , der als 'Un¬
tergebener keine Rechte, aber doppelte Verantwort¬
lichkeit habe, unhaltbar sei. Abhilfe könne aber
nur eine Verfassungsänderung bringen . Um das
Mißliche seiner Doppelstellnng zu illustrieren , zi¬
tierte Sawow z w e i T a t s a che ii aus dem letzten
Balknnkriege. „Ich habe," sagte er, „die Regierung
aufmerksam gemacht, wie gefährlich es ist, unsere
Heere nach der serbischen Grenze zu werfen, bevor
wir uns den Rücken gegen die Rumänen und Tür¬
ken gesichert hätten . Man hörte nicht ans mich, als
aber die Feindseligkeiten ansbrachen, entließ man
mich wie einen Amtsdiener , und trotzdem wage ich
noch heute die Behauptung , daß, wenn ich in der
Lage gewesen wäre, den von mir entworfenen
Kriegsplan durchzuführen, unsere Truppen am
sechsten Tag Risch besetzt hätten , das griechisch-ser¬
bische Bündnis gesprengt worden wäre und wir
alles erreicht hätten , was wir answebten."

* Sofia , 25. März . In einem Morgenblatte
veröffentlichte der Nationald 'chter V a s o w Appelle
an das bulgarische Volk, in denen er ausführst es
ei grausam, heute den Generalissimus der bulga¬

rischen Armee, S a w o w, der Bulgarien  m i t
R u h m b e d e ckt e, vor ein Staatsgericht zu stellen,
wo jedes andere Volk ihm begeistert zujubeln
würde. Er erhebe die Sand , um für Sawow um
Schonung zu bitten . Ein Mann , zu dem die ganze
Armee mit Vertrauen aufblicke, dürfe nicht aus
kleinlicher Parteisucht angeklatzt werden.

Lokales.
Limburg , 27. März.

-- - Die Äerzteschaft in der Provinz
H e j s e n - N a s sa u. Im Deutschen Reiche wur¬
den am Schlüsse des Jahres 1613 insgesamt 34 ' 36
Aerzte gezählt. Diese Zahl bedeutet gegen das Vor¬
jahr ein Mehr von 609 Aerzten. Allein ans Preu¬
ße:» entfallen 20 766 Aerzte, also etwa 60 Prez d r
gesamten Äerzteschaft des Reiches. Da der F .äch.n-

inhalt Preußens 343 608 Quadratkilometer u. die
Einwohnerzahl nach der letzten Zählung 40165 219
beträgst so kommen in Preußen auf 10 Quadrat-
klm. 5,96 und ans 10 000 Einwohner 5,17 Aerzte.
lieber die Äerzteschaft in der Provinz Hessen-
Nastau gibt nachstehende Zusammenstellung Auf¬
schluß. Ende 1913 kamen ans 10  000 Einwohner in
Ems 27,97 Aerzte, Wiesbaden 27,33 und Hom¬
burg v, d. H. 20,92. Diese hohe Zahl der Aerzte
ans 10 000 Einwohner erklärt sich daraus , daß es
sich bei genannten Städten um Badeorte handelt.
Wie die übrigen Universitätsstädte so hat auch
Marburg eine erhebliche Zahl von Aerzten aufzu¬
weisen, nämlich 18,24 auf 10 000 Einwohner . In
einem größeren Abstande folgt dann Frankfurt am
Main mit 12,08, Kassel mit 9,98, Hanau 9,07 L i m-
b u r g 7,28, Fulda 7,17 und Höchst a. M. 5,22.
Sämtliche genannten Städte stehen also über dem
Staatsdurchschnitt , der 5,17 beträgt . Der Zahl
nach c>m stärksten war die Äerzteschaft in Frankfurt,
wo sie 501 betrugen : es folgen dann Wiesbaden
mit 298 und Kassel mit 153 Aerzten: dann Mar¬
burg mit 49, .Hanau mit 34, Homburg v. d. Höbe
30, Ems 19, Höchst9 und L i m bürg mit 8
Aerzte  n. Die Zahl der Aerztinnen betrug Ende
1913 in der Provinz Hessen-Nassau 9, wovon 7 auf
Frankfurt a. M. und 2 auf Wiesbaden entfallen.
Die Zahl der Spezialärzte ist gegen das Bors hr
wiederum gestiegen, besonders die der Gynä¬
kologen. rm.

Provinzielles.
* Biebrich, 25. März . Das Bersicherungsamt

ernannte den Stadtverordneten Hanptmann a. D.
Giovannini zum kommissarischenersten Vorsitzen¬
den der Allgemeinen Ortskrankenkasse, da zwischen
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern bisher eine
Einigung nicht erzielt werden konnte.

* Diez, 24. März . Der Kreistag des Unterlalm-
kreises hielt gestern eine Sitzung ab, in der der Be¬
richt des Kreisausschusses für 1913 zur Vorlage
kam. Der Kreishanshaltsplan für 1914 sieht wie¬
der wie im Vorjahre 9 Prozent Kreissteuer und 7%
Prozent Bezirkssteuer vor und schließt ab mit Jl
260 105. Die ansscheidendenKreisansschußmitglre-
der Bürgermeister Schön-Netzbach und Kommer¬
zienrat Schaefer-Diez wurden einstimmig wieder¬
gewählt. Die Tagegelder der Mitglieder des Kreis-
ansschnsses und der Mitglieder der Kreiskommis-
sionen wurden von 6 bezw. 8 M auf 10 M erhöht.

Kirchliches.
kw . Schwarze Priester in Afrika. Die Weißen

Väter , welche die schwarzen Völkerschaften an den
großen Seen inZentralafrika christianisieren, hegten
schon lange den Wunsch, einen einheimischen Klerus
zu schaffen. Aber während anderswo, z. B. in den
Missionen in Asien, in Hinterindien , in China der¬
artige Wünsch« ohne große Schwierigkeiten in Er-
iillung gingen, blieben sie in Afrika bisher ohne

Aussicht aus Verwirklichung, weil die Schwarzen
das europäische Klima schlecht ertragen . Die Weißen
Väter verloren aber den Mut nicht und eröffneten
in Uganda ein kleines Seminar . Schließlich brachte
der beharrliche Wille auch die ersten Früchte : am
Peter und Paulstage des vorigen Jahres feierten
die ersten zwei schwarzen Priester von Uganda das
erste hl. Meßopfer : ferner wurde ein Schwärzer
zum Diakon geweiht und fünf andere Alumnen des
Seminars empfingen oie niederen Weihen. Bei der
Priesterweihe ihrer Landsleute waren 15 000 Neger-
Christen zugegen. Uganda ist eine der blühendsten
Missionen Afrikas. Im Jahre 1912 wurden 116 500
Katholiken, 94 000 Katechumncn und 7075  Taufen
Erwachsener gezählt.

l<»'. Jndiancr als Priester . Ein Indianer des
Cheppewa-Stammes in Wisconsin ist vor kurzer
A -it zum Priester geweiht worden. Damit ist Reo.
Philipp B.-Gorden der zweite seiner Rasse, der die-
ser Würde teilhaftig geworden ist. Der indianische

Geistliche ist 26 Jahre alt und spricht geläufig 6
sprachen : er studierte u. a. auch  in Innsbruck.

Bermikchees.
■iK tf< ^ ‘vbene *f aus aller Welt.

Vielleicht der älteste Mensch im ganzen Deutschen
Reiche ist Herr Wilhelm Vitt in dem Eifelstädt-
chen Gemünd,  der am 26. Mürz seinen 104. Ge¬
burtstag in für dies Alter noch bewundernswerter
Rüstigkeit begeht. — Das Hochwasser der Ruhr
hat bei Hilfarth  große Verwüstungen ang . rich¬
tet. Der Fluß suchte sich ein neues Bett . Ans Ai
ordnung der Aachener Regierung wurden Kölner
Pioniere zur Hilfe gernfeii. — In der Nacht zum
Samstag entwendete ein Dieb aus den Geschäfts¬
räumen des Landratsamts in Meiningen  meh¬
rere tausend Mark in Wertpapieren und einige
hlindert Mark Bargeld . — Die Frau des seit l .tz.en
Dienstag aus unbekannten Gründen spurlos ver-
-chwnndeneii angeseheneii Banmaterialienhändlers
Otto .̂eißmami in Goslar  erhielt von ihrem
Gatten aus Blankenburg einen Abjchiedsbrief mit
der Andeutung , er werde sich das Leben nehm.n,
worauf sie sich mit ihrer 16jährigen Tochter und
ihrem 10jährigen Sohn , mit Tranerkleidern ange¬
tan . rm Schlafzimmer erhängte . Der Verbleib ihres
Gatten ist werter unbekannt. — Am Samstag
nachmittag wurden zwischen B o r n st o r f und
Drebber vom D-Znge 94 zwei Frauen und ein
zweijähriges Kind bei unbefugtem lieberschreiten
der Gleise überfahren . Die eine Frau und das
Kind wurden getötet, die andere Frau schwer ver¬
letzt. — In der Bossestraße in L i cht e n b e r g
versuchte am Samstag die Arbeiterfrau Binder
sich und ihr l ^ckjähriges Kind zu vergiften. Sie
nahm Salzsäure und öffnete dann die Gashälmc.
Hausbewohner, die durch den Geruch aufmerksam
wurden, fanden Mutter und Kind schwerkrank in
der Wohnung ans. Das Rtotiv zur Tat ist unbe¬
kannt. Beide wurden nach der Charitee überführt.
— Die Unterschlagungen bei der lB e r l i n i sche n
Lebensversicherungsgesellschaft, die sich der Direk¬
tor Dr . Alfred S c e g e r zuschulden toininen ließ,
werden demnächst das Gericht beschäftigen. Dr.
Seeger ergriff bekanntlich Anfang Dezember
vorigen Jahres ganz plötzlich die Flucht, nachdem
er semen Haushalt in Moabit aufgelöst hatte. Wie
sich bei einer Revision herausstellte, belief sich die
Summe der bei der Berlinischen Lcbensvers'che-
rungsgesellschäft veruntreuten Gelder auf 40 000
Mark. Nach einigen Wochen stellte sich der Defrau-
dant selbst der Polizei . Dr . Seeger ist ein Qpter
seiner Spielleidenschaft geworden. Er reiste wie-
derbolt nach Monte Carlo und erlitt dort große
Spielverluste.

Ei» angekcherrer Fach,narr,r,
Stadtkoch inZ., erklärt:Seit langer
Zeit habe ich in den ersten Gesell¬
schaftskreisen, die ich bediene, kein
Dinermehrhergerichtet,beiwelchem
zum Schlüsse nicht eosseinfreier
Kaffee Hag gereicht worden wäre.

PEBECO
£ ZAHNPASTA

verhindert den An/ätz  von Zahnifein
und erhA die Zähne rein und gefund

%•
x%

;in
- „—,J ! 0OE

Grollt, Tuba 1 M
Kleine Tube 60 Pf ..A-

Blutsauger.
Prelle von H. Ems m a n n.

in K' n de, „ (Nachdruck verboter
Ltei fte pr kleidsamen Tracht eines Gemsjägc

nvni” 11- der Flinte auf dem Rücken, nur vc

16)

R ar„s,5" X'-1 uur oem ytneron, mir
hos' DianTa» begleitet, in der Gegend u>
h,r Gehj erstieg er auch die höchsten Graibck, 'Aedirr.oL r’-'*1'-« c*- uuu) uie yvamen vä>ru
ihU\ e ®inö tV„ Unöcf^ ttci'te "ber Felsenriffe, dur
tzr̂ ren li w' "uf dle Gletscher und Schne.f. ldc

ben «ufa dwsamkeit er sich wohl fühll
zu der Führer ab, da ihm nic"" zu Q - Q. rtuarer ao, oa rym mc

jg.Pse Zjeso" lDM' bestimmte Wege zu Wandel
ec [)terbilU, erIetrd')en-  ® ar  manche Gesa'

rJein o„rt . 1 äh bestehen, und mehr als einmUrt "eireyen , und mehr als einn
stz^ be>, Ne,,s/ "" Ülich bedroht. Einmal sank

uschnee bis an den Hals ein,
^ er sich völlig in der A p.i
reickste er noch vor Anbruch l

bnnhutte, in der er bis zum M

8|»in
eine' Aück eV‘7 « " "> völlig IN der A pcnwi

^rlasse ^ 'te er noch vor Anbruch der
!"st ^ .i ^ " " butte . in der er bis zum M
SS . ‘ÄfiteM » W» .-'MI . . C5 hn « • UUU  IIUIUCII ibMM. ^ 7HI . VV

fahrest rnitte^ mff ~ 'n ^ "8 , an dem mc
^ de? ^ de>- i dem See , im Nachen dahi:

Äelt des ^ ß̂ e oder gar hoch obl
fW 'he ^ "Mn Schnees begegnen konnlbtoop7V «ußere »egegnen konnl
stellt der,, ii,7„Ersche,nn..!g wirkten ^ ese oft a

osAÜt«j,, ' J "der genußreichen Touren sei
«/ "' iher gedrungener und träfl
^ 'sdruck ^ 2°^ tergebräunte Gesicht HA

> .Aus fP 8ehei,n"„ nur durch eint
gr„ off„' <n nmcrä 8em,Idert wurde

b", Xi|e vyn (3.f" 0cn kam er öfter an de

"k
(Seeü̂ m ^ „l Qm  er öfter an' SU Vorüber.

Rvttw 'ülen.
Einmal reizte

Als er das Grabnml d>tirt ^ ottwald 5)g » das Grabma
k l,e6  w «* » »»d

?SS, 'Sll,3n erUnb§Q(̂ t? stets mit frisch«ÄnsteelpN» SteTb.., 8od dem Totengräber d«
Ä einen E .? es -Lofrats sowie a^»» "u eine,. L ° es  Hofrats sowie

.7 en. 11'Mlinortellenkranz auf
ÄU

^en ? der Pietät für den Va
es der Wunsch, —weni

stens ans diese Weise in stille Verbindung mit Hcr-
mine zu treten?

Wer weiß es?
Auch Viktor hatte seine geheimen Gedanken.

Zwölftes Kapitel.
Allerseelen.

Frau von Rottwald lebte, seitdem sie den Otti-
Istenliof verlassen hatte, mit ihrer Tochter in der
Stadt in tiefster Zurückgezogenheit. Sie hatten —
draußen in der Vorstadt, in einer von dem Surren
und Klingeln der Elektrischen noch nicht betroffe¬
nen Seitenstraße — eine kleine bescheidene Woh¬
nung inne, die aber wenigstens eine Aussicht auf
eine Reihe von Gärten bot. Als sorgsame Mutter
hatte die Hofrätin den Rest des zraufschillings —
es war nach Abzug des Schuldkapitals und,der aus-
gelaufenen Zinsen ohnehin nicht viel geblieben, —
in sicheren Papieren für Hermine angelegt. Ihre
geringen Bedürfnisse bestritten sie von den wenig n
Ersparnissen, die sie ans der Süntflut gerettet hat¬
ten. Hermine hatte sich sogar erboten, für fremde
Leute zu arbeiten , Frau von Rottwald nahm jedoch
dies Anerbieten nicht an.

„Wenn wir sehr sparsam sind," sagte sie, „wer-
den wir unser Auskommen finden."

In einem kurzen Schreiben hatte Frau von
Rottwald ihrem Sohne mitgeteilt , was sie und Her-
mine, „die liebreichste Schwester", seinetwegen
schon für ein allzu großes Opfer gebracht hätten.
Die Familienbesitznng in fremden Händen — sie
selbst arm und unglücklich gemacht! Möge diese
Katastrophe, die er durch seinen Leichtsinn herbeige-
fnhrt , sein Herz rühren und er endlich, endlich in
sich gehen und sich bessern. Nur durch vollständige
Umkehr könne er das tief gekränkte Mutterherz
wieder versöhnen. Ernst hatte nicht erlvartet , daß
es soweit kommen werde. Er träumte --immer von
geheimen Reichtümern, welche sein Vater gesam¬
melt und „die etwas geizige Mama " in sicherem Ge¬
wahrsam hatte. Jetzt gingen ihm die Augen ans.
Es tat ihm leid um Mutter und Schwester, und er
nahm sich vor, sein Leben zu ändern irnd die große,
erschütternde Lehre, die er erhalten , zu beherzigen.

Er schrieb das auch als Erwiderung des Briefes der
Mutter und bat sie sowie seine Schwester aufricht g
zerknirscht um Verzeihung. Er wolle dies auch
persöiilich tun , wenn die arme Mutter etwas ruhi¬
ger geworden sei und ihn obne zu butteren Groll
sehen könne. „Möge meine innigstgeliebte Schwe¬
ster, dies unverbrüchlich edle Wesen, ein liebreich s
Fürwort bei der Mutter für mich einlegen, daß ich
mich mit ^ hr dauernd versöhnen und von nun an
ein «Alter L>ohn sein kann".

„Schöne Worte !" sagte die Hofrätin ntit beweg¬
ter Stimme . „Ach, aber solche Versicherungen hat
er uns schon zu viele gegeben, daß wir Vertrauen
>.n sie sehen könnten. Ich will Taten sehen!"

„Mutter ! Ernst müßte der gefühlloseste, undank¬
barste Mensch sein, wenn er sich jetzt nicht besserte!"

„O mein Kind, Du hast keine Ahnung von der
dämonischen Verführung . Das ursprünglich beste
Herz erstarrt in deren Banden . Ernst war einmal
so herzensgut , so unschuldig — aber er hatte einiae
Anlagen, die mich befürchten ließen, daß er ans Ab¬
wege geraten könnte, wenn er nicht strenge ge' al en
werde. Ich wollte nicht, daß er Universttätsstndien
mache, er sollte bei uns auf dem Ottilienhofe blei¬
ben und Forstmann oder Landwirt werden, das
aber wollte der Vater nicht. So kam Ernst in die
Stadt , und das war sein Verderben."

„Er ist jetzt mit und durch uns schwer geprüft
worden — es wird ihm zum Heile sein!"

„Gott gebe es ! Wir aber haben die heilige
Pflicht, unerbittlich, stark und strenge zu sei», bis
er sich wirklich gebessert hat. HermineI Deine
Mutter , Ernsts Mutter sieht Dich an, jede Verbin¬
dung mit Deinem Bruder so lange einzustellen,
bis er uns tatsächliche Beweise der Besserung ge¬
geben hat . Wenn wir ihm jetzt — nachden, er uns
ruiniert — sogleich freundlich entgegenkomnien, so
wird er in kurzer Zeit alles wieder vergessen
haben!"

„Worin aber sollen die tatsächlichen Betveise be¬
stehen?"

„Du fragst so, weil Du eine noch immer zu gute
Meinung von Ernst hast. Ich kann diese Meinung
so lange nicht teilen, bis er den bestimmten Ent¬

schluß faßt, alle seine bisherigen Verbindungen
anfzugeben, nur allein seinen Berufspflichten zu
leben und — das ist die Hauptsache— unter unfern
Augen zu leben."

„Das sollte er nicht wollen?"
„Wir werden ja sehen! Ich wünsche es, ich er¬

sehne es."
Und Frau von Rötttvald schrieb in diesem

Sinne noch einmal an Ernst . Sie sei geneigt, zu
verzeihen und die mütterlichen Arme dem verlore¬
nen Sohne zu öffnen — aber nur dann, wenn er
die Bedingungen , die sie gestellt, erfülle. „Und
nun ans Wert , Ernst ! Kehre zu Gott , kehre zu
Deiner Mutter zurück!"

Die Frauen warteten auf eine bestimmte Ant¬
wort — vergebens. Nicht als ob Ernst gar keine
Anstrengungen gemacht hätte, den Wunsch der Mut¬
ter zu erfüllen — aber er tvar zu sehr nach allen
Seiten gebimden, um sich, und hätte er auch eine
weit größere Ausdauer gehabt, als er sie wirklich
besaß, der Fesseln, die ihn gleich Laokoons Schlan¬
gen umwanden, zu entledigen. .Hermine tän chte
sich, wenn sie meinte, es Wien mit der Einlösung
des verhängnisvollen Wechsels alle Schulden die-
ses „flotten Jungen " getilgt . Es war wohl d'ec
größte und drängendste, aber nicht der einz!ge
Schuldposten. Leute, welche einmal gewohnt sind,
von fremdem Gelde zu leben, sind meistens erst da¬
von abznbringen , Schulden zu machen, wenn ih. en
absolut niemand mehr borgt . Das Borgen ist il, e
Leidenschaft— es ist eine Slrt Hasardspiel, das sie
nicht eher ausgeben, als bis sie gänzlich zugrunde
gerichtet sind. Wie konnte Ernst mit einem schauer-
lich-komischen Gefolge von getauften und nngetaiif-
ten Geldgebern, besser Geldnehmern, Kaffeehaus-
freunden, die allerlei Spiel - und andere Schulden
hei ihm einzukassieren hatten, Zimmerfrauen,
denen er die Miete nicht gezahlt, Versetzern und
Wucherern aller Art in die armselige, aber ehrsame
Wohnung der Mutter übersiedeln? Es ging auch
sonst nicht mehr ! Seine Vorgesetzten betrachten
ihn mit schärferen Augen, da sie allerlei wenig
Günstiges über Ernst in Erfahr,mg gebracht.

(Fortsetzuitg folgt.)



Communion-
Hüte : Kragen : Manschetten : Vorhemden
Cravatten :: Hosenträger :: Mansohetten-

Knöpfe u. s. w.

Hch. Jos.Wagner
Bahnhofstrasse 21 — Unt Fteisohgasse 22

Fernsprecher 132. 6164

IuaieiEia und wi Agitttsn
2 Mob

frisch eingetroffen.
3 Stöek IO Plg . 4 Stück IO Pf « .

Dutz. 35 , 45 , 55 Pfg., I Extra große
Dutz.75 , 85 Pfg. | Riesen , Dutz. 105 Pfg.

Doppel Blut ApfeislnsR
St 4 Pfg.
D. 45 ..

St. 5 Pfg.
D. 55 ..

St. 7 Pfg.
D. 75 „

St. 8 Pfg
D. 90

St IO Pfg.
D. HO „

Cftronen
Stück 4 , 5 und 7 Pfg.

Für Wiedcrverkänfep ermäßigte Preise.

Frischer Kopfsalat.
Spanischer Garten, f

2996 Salzgasse 13 und Wetzlar.
En-gros En-detail.

Stetig* vorteilhaft
kaufen Sie 5221

«r .Beleycilnnisirper
bei Basert scMnltft, Limburg.

Halser-Uliitieioi•ey mnasium
zu NSontahaur.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag , 21 . April.
Aufnahmeprüfungen am Dienstag . 21. April und

Samstag , 4. April . Anmeldungen nimmt der Direktor
entgegen, solche für das bischöfl . Konvikt der Herr Regens.
2662 Dev Gymnastal -Direktor.

US Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabtik

Diezerslr.
vis-a-vis der Stadt Diez.

Ca,stor
Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913

bester wasserfester

Fabrik : Chemische Fabrik Erbcnhcim G. rn. b. H..
Erbenheim -Wiesbaden . 131

lene Höhere Handelsschule Calw
Segrädst 1903. Pensionat . I.«irtt. Scöwariwall

Bekanntes Institut 1. Ranges.

US' Mining!
6klassige Realschule

m.Vorbereit .v.Elnjiihr .-Examen.
Ausländer-Kurs.

Hanneis-aM:
ömonatl . Handelskurse.

Handelsakademie.
Prakt. Uebungskontor.

Ausgezeichn Erfolg *.—Vorzflgi .Verpflegung .—Oesund .HOhenlage.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer . 793 [

Reuauinaüme: 15. Aoril 1914

In meiner Spezialabteilung
finden Sie in reichster Auswahl:

Kragen, alle Formen und Preislagen
Cravatten, nur allerletzte Frühjahrsneuheiten
Garnituren, weich und gestärkt
Vorhemden, weiß und farbig
Manschetten, Hosenträger, Portemonnaies,
Manschettenknöpfe, Cravattennadelnu. a. m.

Hch. Jos. Wagner
Bahnhofstrasse 21 — ünt. Fleisohgasse 22

£161 Fernsprecher 132.

Van den Bergh’s

Wilhelmina
Aargarine,

vollwertigster Ersatz
für feine

Molkereibutter.

. . . . . . imiiimmiw^
Bilanz per 3L. Dezember 1913.

Aktivs.
1. Kassenbestand. . . . M . 2168,86
2. Wertpapterebestand . „ 168,—
3. Geschäftsanteile bei der

Genossenschaftsbank . „ 46M, —
4. Immobilien . . . . „ 89, —
5. Mobiliar. .  44,47
6. Bankguthaben i. l. R . „ 65178,—
7. Guthaben i. l . R . bei

Mitgliedern . . . . „ 126111 .95
8. Darlehn gegen Schuld¬

schein . . 11015,67
9 Darlehn geg. Hypothek „ 18490, 0

10 Gütersteiggelder . . . „ 2858,17
11. Zins -Ausjtände . 2 405,94

$affi*
1. Reservefonds . . . . M.
2. Betriebsrücklage . . . „
3. Geschäftsguthaben der

Mitglieder . *
4. Schuld in l Rechnung

an Mitglieder . . . . „
5 Spareinlagen . . . . „
6. Gewinn in 1913

1451.58
894,19

6823,44

50168,70-
172 298,84

1413,61

M . 263 050 36

Mitgliederbe w-egung:
Stand Ende 1912 . 93
Zugang in 1913 . _ £_

98
Abgang in 1913 durch Tod . . 3

.. Aufkündigung 1
Stand Ende 1913 . 94 Mitglieder.

Riederfttterch 35. März 1914.

BorschutzvereinE. G. m. «. H.

^Zur Saat!
empfehlen 5088
Wicken
Erbsen

Mai «,
Hafer
Wertste 19

Rotklee
Ewiger Klee

| in gut . keimfähig. Ware.
Münz & Brühl,

ILimburg Tel . 31.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

ießPi WWU.
Maler - u. Anstreichergeschäft,
2921 Wallmerod.

Frl . sucht noch Kund¬
schaft zum Rahe » in und
außer dem Hause. Zu er¬
fragen in der Exp.  8009

Amtliche Asycigc».
MM . MlsWrei Stfelü

(Dillkrcis)
verkauft Dienstag , den 14. April 1914 , vormittags
von dhz Uhr an, in der Gastwirtschaft Louis Lehr zu
Herborn etwa:

Eichen : Schutzbezirk Fleisbach , Post Sinn (Förster
Bartholornae ), Distrikt 5 (Buchhelle) 1 Stamm IV. mit
0 32 fm, 27 V. mit 7,81, 57 rm Nutzscheit, 43 Nutzknüppel,
beides 2.4 w lang . Distr . 31. 33 (Gesohl). Stämme : 3 I.
mit 3,13, 1 II. mit 0,41. 6 III mit 3,18, 14 IV. mit 7,40,
3 V. mit 1,33 fm.

Aspe : Schutzbezirk Fleisbach , Distr . 23 (Wolfsberg ).
1 St . IV. mit 0,64 fm.

Fichte (vereinzelte Kl. u. Lä.) : Schutzbczirk Fleisbach.
Distr . 11 (Buchsetsen). Stämme : 23 Stück II. mit 29 fm.
113 III. mit 73, 190 IV. mit 63 fm, 12 Stg . I. Distr . 37
,'tzirschbergskoppe). Stämme : 12 II. mit 15, 148 III . mit
99, 203 IV. mit 71 fm, 3 Stg . I. Zerstreut liegend (Distr.
1. 4, 5, 7, 8, 9. 14. 16. 17, 22, 24. 31, 33, 35. 38) Stämme
2 I. mit 5 fm. 42 II. mit 58. 101 III. mit 70. 163 IV. mit
49 fm, Stangen : 30 I, 10 II., 13 III. Schutzbezick Gun-
tersdors , Bost Herborn (Förster Jung ). Zerstreut (Distr.
84. 36, 39, 42, 45. besonders 28 bis 30 — Hasenberg —).
Stämme : 6 II. mit 7. 22 III . mit 45. 179 IV. mit 46 fm,
Stangen : 80 I.. 68 II., 220 III , 586 IV., 500 V. Schutz¬
bezirk Schönbach. Dillkreis , Post (Förster Thielmann ),
Distrikt 56, 57 (an der Bezirksstraße ), 59. Stämme : 26 IV.
mit 6 fm. Stangen : 147 I . 538 II , 2395 III , 1045 IV.,
620 V. Schutzbezirk Heisterberg. Post Driedorf (Wald¬
wärter Gimbel ) Zerstreut (Distr 68, 69, 70, meist 60—65
— Stuterei —). Stämme : 3 I. mit 7, 12 II. mit 14, 97
III. mit 64, 241 IV. mit 63 fm, Stangen : 168 I.. 283 II.

Die genannten Herren Beamten zeigen das Holz aus
Wunsch vor . Ausmaßlisten , zugleich Losverzeichnis, bei
rechtzeitiger Bestellung durch die Obersörstcrei gegen
Schreibg ’ebühr ztt beziehen.

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag , den 31. er., 9 1/* Uhr anfangend, werden

aus dem Nachlaß des Job . CJg. Ko » s einige Alter-
tumsgegcnstände (Bild , Kannen , eichener Schrank,
zinn. Schussel) versteigert. Ferner

3 Fahrkühe, 1 zweijährig. Rind, 2 Mutter-
schwcine, 1 konchl. Doppelsp .-Wagen, 2 Pflüge,
Egge , Windmühle , Brvckelmühle, Häcksel¬
schneidmaschine. Dickwurz, Stroh , Heu, Dung
re. Nachdem: Verpachtung einiger Aecker.

Etwache Ansprüche an den Verstorbenen oder dessen
Kinder sind bis znrn 15. April bei mir anzumelden.

Eschhofen , den 26. März 1914. 2984
Telefon 216 Josef Kchlosscr . Vormund.

Aol'zversteigerung.
Dienstag den 31. Märzd* Js ., vormittags

1V Uhr anfangend,
kommt im Hasselbachrr Gerneindewald, Distr . Mark, Ochsen-
wcide, Geiersncst und Backofen, nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung:

43 Nadelholz-Stämme von 7 Fstrn.,
55 Nadelholz-Stangen 1. Klasse,

119 Nadelholz-Stangen 2. Masse,
298 Nadelholz-Stangen 3. Klasse,

3350 Nadelholz-Stangen 4. Klasse,
4435 Nadelholz-Stangen 5. Klasse,
2746 Nadelholz-Stangen 6. Klasse.

Steigliebhaber mögen sich das Holz vorher cmfthen.
Hasselbach im Kreise Usingen, den 24. März 1944.

2995)
>er Bürger me

Pousar.

st er:

Äe StzmW der« « -Meiitz«Hi
eingetr.Genoffcnfchaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 37 -° *

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen Aus
gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 800 .—
an, verzinslich zu 4% bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72 Der Borstand.

Schöne 3-Aimmerw . per
1. April evtl, später zu verm.
Näh . bei Ohr. Kohlenberg,

2968 Kl Rohr 4.

Gut möbliertes Balkon
zimmer zu vermieten.

Diezerstr . 43. Näheres Kl.
Rohr 4 29»?

KontroUversammlttKgerr.
Die diesjährigen Frühjahrs -Kontrollversammluugeu

werden im Kreise Oberlahn wie folgt abgehalten:
1. Merenberg : im Saale des Gastwirts Stroh , am

Mittwoch 1. April 1914, vorm. 10% Uhr, für die Reserve,
Landwehr und Ersatz-Reserve von Allendorf, Waldernbach,
Winkels, Merenberg , Barig -Selbenhausen , Heckholzhausen,
Mengerskirchen, Probbach, Reichenborn, Rückershausen und
Hasselbaä).

2. Weilburg : Im Saale des Gastwirts Baldus (Saal-
hmt), am Mittwoch 1. April , nachm. 274, Uhr, für oie Reserve
und Landwehr von Weilburg , Ahausen,, Selters , Eubach,
Edelsberg , Freienfels , Kirschhofen, Odersbach, Wirbelau,
Gräveneck und Weinbach.

3. Weilburg : im Saale des Gastwirts Baldus (Saal¬
bau), am Donnerstag 2. April , vorm. 9 Uhr, für die Reserve
und Landwehr von Waldhausen. Löhnberg, Bermbach,
Hirschhausen, Drontmershausen , Gaudernbach, Nieders¬
hausen, Obershausen und Dillhausen.

4. Weilburg : im Saale des Gastwirts Baldus (Saal¬
ban), am Donnerstag 2. April , nachm. 274 Uhr, für die
Ersatz-Reserve der unter 2 nnd 3 aufgcführten Orte.

5. Wcilmünster : im Saale des Gastwirts -Buchl>olz am
Bahnhof , am Freitag 3. April , vorm. 97-4 Uhr, für Reserve
und Landwehr von Philippstein , Laimbach, Essershausen,
Aulenhansen, Weilrnnnster, Lützendorf, Ernsthnusen, Alten¬
kirchen Möttau , Dietenhausen , Audenschmiede, Langenbach.
Rohnstadt, Laubuseschbach und Wolfenhausen.

6. Wcilmünster : im Saale des Gastwirts Buchholz
am Bahnhof , Freitag 3. April , nachm. 2% Uhr. für die
Ersatz-Reserve der itnter 5 aufgeführten Orte.

7. Aumenau : im Saale des Gastwirts Geismar , Sums-
tag 4. April 1914, vorm. Uhr. für Reserve. Landwehr
und Ersatz-Reserve von Falkenbach, Seelbach. Aumenau,
Elkerhausen, Fürftiri , Blessenbach nnd Langhecke.

8. Villmar : im Saale des Gastwirts Bargon , am
Samstag 4. April 1914, mittags 12 Uhr, für die Ersatz-
Reserve von Villmar , Arfurt , Weyer nnd Münster.

9. Villmar : im Saale des Gasttvirts Bagon , am
Montag 6. April , vorm. 8y2 Uhr , für die Reserve und
Landwehr von den unter 8 angeführten Orte.

10. Runkel : im Saale des Gastwirts Thomas , am
Montag 6. April 1914, mittags 12 Uhr, für Reserve und
Landwehr von Hosen, Niedertiefenbach, Schupbach, Ennerich,
Eschenau, Runkel, Schadeck und Steeden.

11. Ruitkel: im Saale des Gastwirts Thomas , am
Montag 6. April , nachm. 2 Uhr, für die Ersatz-Reservisten
der unter 10 genannten Orte ._

Vnm&tf)in,
einmif(jen

Mit Ankerlin putzt
sich ’s nicht schwer,

Wer jemals den
Versuch gemacht,

Lobt laut der Stiefel
schwarze Pracht.—

Von Posemuekl bis
Berlin

Benutzt drum gern
man

AM KERL!N.
Fabrik: Schmitt6 Fördere?Cassel-W.

Spinlos
versctbundeit
sind alle Haotunretnigkelten und
Kacrfäusschtäge* wte Blütchen*
Mitesser usw durch täglichen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Sergmann 3LCo.,Radebeol

Stück 50 Pf. tu haben bei;

in Limburg: Jos. Müller
in Dauborn: August Scheidt
in Runkel: Friedr. Bopp. 773
in Niederbreclten: Ad. Jung.

Aachener
Loft ä 2 Mk. Hauptgewinn
20 000 Mk. Ziehung 30.
u. 31. März , sowie Natur-
schutzpark Gcld -Loscä3 .30
B»k. Hauptgew . 100 OOO
Mk . bar Geld . Ziehung
3. u. 4. April . Berliner u
Frankfnrter Pferde -Lose *
! Mk. , 11 Loft 10 Mk.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit 2 Stach,
und einem Naturschutzpark
Geld -Los incl. Porto und
Listen für nur - .50 M»-
Nachnahme 25 Pfg . teurer
Jos. Boncelet Ww.»
Haupt und Glückskollekte,

Koblenz , nur Jesuiten gasft

gsür GewinnbringendeGeschäfte««« Art.
Gewerbebetriebe, GrundstückeLandwirtschaften,
SE " Indiistrieunternehme 11
s. ernsth . M apitalist «b&
Kauf ober BeieiiigunJ
ofort gesucht Gegr. 1̂ -

mm  muss?
Verl .Sie unverbindl . Besuch

_ 325_^

Suche Leute
eben Standes . 15—96 Jahr«

alt , welche Diener . Laka''
Leibjäger , Reise - Beglc>h
werden wollen, zum fob pg‘
pät . Eintritt . Prosp . grach,

Diener- und Servierlacbsc".^
Bad Godesberg a. Vxlyjs'

Wäsche
weiche ein in

Henkels

6aatDofei!
Ia. schweren Sauerländischen
Gebirgs -Daathafer , früh
reisend, gibt ab den Centner
zu 9 Mk. 3011

Hof Krempel bei Elsoff
Theodor Rioclt.

BaSe-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, o. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis 7 12 Uhr.
l. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg .,Mnfrfii .fSflnhiurf) unh Seife.

Egyptische

5194empfehlenmauz&Brühl,
Limburg. Tel. 31.

Aactienet*
Lotterie

IQ, d*8
In Knoi«**' 1'

ZiehuOS.
am30 .«f
31. Jlü rZ

Loseä 2
empfiehltu.versend. m a*AmtenbrinK
Köina . Rh .. Sch£ fd9urch

flucti ZU naben'" “k' ufssK 11*0'
Plahaie cri,onlJ^

« " •« äs
Wunsch owf ,
Wiesen erhältlich-

Exp-die

§ - lO

tücht. Maurer
* WesterbjjS -^

Tücht.
oder SraU,h^nanb ert

gesucht Zu m

Gut mb bl - $ rpii
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